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Der Weltkrieg.
Zur Uriegslage.

Nach der Katastrophe von Rxga.
zuständiger Seite in Petersburg wird ge­

meldet: Die Katastrophe von Riga kam nicht 
überraschend, dw General Kornilosf ihre Möglich­
s t  auf der Moskauer Konferenz vorausgesehen 

E e .  Nach den vorliegenden Nachrichten ist sie 
kraftvollen Unternehmung det Deutschen und 

./sonders der niederschmetternden Überlegenheit 
^rer Artillerie zuzuschreiben. Obwohl Lei dem 
Rückzug aus Riga vereinzelte Falle festgestellt 
Wurden, in denen Abteilungen ihre Äellungen 
^  Stich ließen, was die Operationen unheilvoll 

Einflüssen mußte, logte die große Masse der russi­
schen Truppen Manneszucht und M ut an den Tag. 
. Zuständige militärische Kreise halten Peters- 
^ 3  nicht für bedroht. Das Heranrücken der 
^^egszone nach der Hauptstadt zu erfordert aber 
entscheidende Maßnahmen hinsichtlich der Organi- 
ratron iir Petersburg, da es in den Bereich des 
Unmittelbaren Hinterlandes der Armee tritt. Zu 
tesem Zwecke wird die geplante Entlastung der 
. ^  in verstärktem Maßstabe ausgeführt und 

2rne neue Verwaltung dort eingesetzt werden. Die 
Legierung hat Maßnahmen getroffen, mn jedem 
Ergehen reaktionärer Elemente entgegenzutrv- 
Eu> und sie hat vorsichtshalber gewisse Grotz- 

^rsten unter Aufsicht gestellt. I n  dem gegenwär- 
^ n  schwierigen Augenblick wird die Regierung 

allen M itteln die Landesverteidigung orga-
sie für 

bringen

mit
uisieren und den Krieg fortsetzen, indem
*/!en Zweck alle notwendigen Opfer 

wird.
Der Generalissimus hebt in einem Tagesbefehl 

re trotz der Schwächung der geistigen Wider- 
^andskraft des Heeres glänzende Haltung der rus- 
Ulchen Artillerie hervor. Er sagt: Die Artillerie 
?Mt überM ihre Aufgabe restlos erfüllt, und es 
^ur nicht ihre Schuld, wenn die von ihr erzielten 
^geünisse nicht ausgenutzt wurden. Korniloff 
unkt den Artilleristen mit warmen Worten uns 

Wricht die Hoffnung aus, daß die Artillerie küns- 
ihren ruhmreichen überliefemngen getreu 

Erfahren werde, wie in der Vergangenheit dw 
Reihert und Würde Rußlands zu verteidigen.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 11. September (W. T.-B.).

G r o ß  e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
Der Arkilleriekampf in Flandern erreichte an der Küste und im Bogen von 

Dpern zeitweilig große Stärke. Vorstöße der Engländer südöstlich von Langemarck 
und nördlich von Freezenberg wurden abgewiesen. Bei Villerek, nordwestlich von 
St. ouenkin, entspannen sich heute Morgen neue Gefechte, die für uns günstig aus- 
gin^n.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Ankernehmungen französischer Erkundungstrupps, meist durch heftiges Feuer 

vorbereitet, wurden nordwestlich von Reims und in mehreren Abschnitten der 
Champagne zum Scheitern gebracht. Auf dem östlichen Maasufer griffen gestern 
Morgen starke französische Kräfte vom Fosses- bis zum Lhanmes-Wald (3Z4 Kilo- 
meter) an. Südlich des Wavrille-Waldes in unsere Kampfzone eingsdrungener 
Feind wurde durch Gegenstoß geworfen. An der übrigen Front brachen die fran­
zösischen Sturmwellen in unserem Abwehrfeuer verlustreich zusammen. Im  Laufe 
des Tages noch mehrfach erfolgte Angriffsversuche des Gegners schlugen fehl. Im  
Nachdrängen schoben wir an einigen Punkten unsere Linien vor. —  Leutnant Voß 
schoß gestem drei feindliche Flieger ab; er erhöhte dadurch die Zahl seiner Luft- 
siege auf 45.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Zwischen den russischen und unserm Stellungen vorn Meer bis zür Düna 
zahlreiche Zusammenstöße von Vortrupp«,. Der Feind büßte Gefangme ein. 
Vorstöße russischer Skreifabkeiluugen im Waldgebiet nördlich von Husiakyn und 
am unterm Zbrucz wurden abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzog Zoseph:
Im  Südofizipfel der Bukowina sind die Russen zum Angriff übergegangen; 

sie errangen nur örtliche Vorteile bei Solka. Zwischen Trokus- und Oikoz-Tal hak 
der Feind seine vergeblichen Angriffe bisher nicht wiederholt.

Mazedonische Front:
Im  Berggelände südwestlich des Ochrida-Sees verwehrten deutsche und öster­

reichisch-ungarische Kräfte den Franzosen gestern weiteres Vordringen.
Der Erste Gmeral-Quartiermeister: L u d e n d o r f  f.

der demokratischen und militärischen Organisatio­
nen angehören sollen/

Die italienische Offensive die einWge Hoffnung 
der BerLanLsmächte.

Zum russischen Rückzug und seinen möglichen 
Folgen schreibt „Tribune d« Lausanne" am 
5. September: Trotz der ungeheuren Anstrengun- 

der russischen Revolution, die Ordnung wie-
galvanisieren,

Der härteste Schlag.
Zum Falle Rigas schreibt „Rutzkaja Wolja":

^ i e  Niederlage der Russen an der Nordfront ist 
7^ härteste Schlag, von dem Rußland betroffen 

Urde, härter als der Durchbruch in Südostgali- 
Rigas Fall ist ein Ereignis, das an W ic h - '

tHleit dem Falle Warschaus gleichkommt." ! derherzustellen und dre Armee zu „
Di» ! kämpft Rußland gegen ein« ernsthafte Krise ohne

r«,fische 12. Armee macht Brnssilow für die Ende. Kerenski selbst und seine extremistischen 
 ̂ Niederlage verantwortlich. j Kollegen werden dem scharfen Urteil der Ee-

^  Der Ausschuß der Soldaten-Delegierten der schichte nicht entgehen. Deutschland macht sich 
au ^  Niga verteidigte, hat dem Vollzugs- daran, den größten Vorteil aus dem Zusammen-

sschutz deg Arbeiter- und Soldatenrates einen bräche der russischen Armee zu ziehen. Wenn 
«kcht U er die Ereignisse an dieser Front vorge- Finnland und die baltische Flotte mit dem 
M. Darin heißt es: BruMow war seit langen.' Feinde gemeinsame Sache machen, ist Petersburgs 
merrrchtet worden, daß die russische Front an der Schicksal besiegelt. Der Fall der russischen Haupt- 

sch"e  ̂ ^  Gegend von Riga nicht genügend g--- stadt und der immer noch mögliche Triumph der 
l-yutzt sei. Es wurde indessen keine Maßnahme Reaktion würde Rußland außer Gefecht setzen. Um 
dem deutschen Truppen waren in - dieser Bedrohung entgegenzuwirken, muß ein ent-
. ?  Abschnitt, in dem der Durchbruch erfolgte,' scheidender Schlag gegen die MittolnrSchte ge.

als die russischen Streitkräfte. Dre führt werden. Sie müssen verhindert werden, di- 
" besaßen auch genaue Angaben über dre durch Ausschaltung Rußlands freigewordenen 

Reitereistellungen, die sämtlich alsbald Streitkräfte an die Westfront zu werfen. Der 
Ssr Gefecht gesetzt wurden. Das deutsche Feuer, tödliche Schlag kann aber weder in Frankreich noch 

F von unerhörter Heftigkeit. Das deutsche in Flandern geführt werden: dies haben die bis- 
Unk binnen kurzem alle Telephon-' herigen Ereignisse bewiesen. Amerikas wirksames
ral .^legraphen-Veobachtungsstellen. Der Eenr- Eingreifen wird sich nicht vor einem Jahre Le- 

ver den Auftrag erhielt, die strategische Lage werkstelligen lassen. Für .Japans Hilfe ist die 
dem herzustellen, befahl einer Division, nach sibirische Bahn zu wenig leistungsfähig, der 
di«s ^Vchbruchs-Abschnitt zu marschieren, aber Transport einer japanischen Armee Aber See ist 
nicht' ^^vnsrom m andeur führte den Befehl 'M  unmöglich, er würd« auch mindestens sechs 

^ s .  i Monate in Anspruch nehmen. Ei« Sieg an der
« i n ^  E ic h t  sa«t ferner, daß die Regimenter französischen oder flandrischen Front wäre nicht 
n vorgesandt wurden, und daß die Deutschen entscheidend, denn die deutsche Grenze ist noch zu 
Sold". " ° " ^ r  bewältigten. Der Arbeiter- und weit entfernt. Der Wog zu einem siegreichen 
t°s ö ^  vach Entgegennahme des Verich- Frieden führt daher nur über Wien. Der italienl- 
1;^. °^ v ss e n . die Regierung aufzufordern, einen i sche Sieg bei Bainstzza hat gezeigt, wo der Panzer 

iuchnngs-Ausschvß einzusetzen, dem Vertreter j des feindlichen Blocks verwundbar ist.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1V. September, abends.

Vor Verdun scheiterte morgens ein starker An­
griff der Franzosen am Chaume-Walds.

Sonst im Westen und Osten nichts Besonderes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom
September nachmittags lautet: Auf dem rechten 

Ufer der M aas machten die Deutschen heftige 
EegenaiMiffe auf die. gestern von uns im Abschnitt 
des Fosses- und des Eauriöres-Waldes gewonnenen 
Stellungen. Die feindlichen Versuche wurden durch 
unser Feuer, das den Stürmenden schwere Verluste 
zufügte, gebrochen. Die Zahl der von uns am 
8. September gemachten Gefangenen beträgt unge­
fähr 800. Auf dem linken Maasufer starke Tätig­
keit der beiderseitigen Artillerie. Kein Infanterie- 
gefecht.

Französischer Bericht vom 9. September abends: 
Am Morgen machten die Deutschen nach kräftiger 
Artillerievorbereitung einen starken Angriff auf 
unsere StelLurgen auf dem rechten Maasufer in 
einer Ausdehnung von etwa 3 Kilometer beider­
seits der Höhe 343. I n  unserem Heftigen Feuer 
zerschellte der feindliche Angriff und konnte auf dem 
größten Teil der Front nicht an unsere Linien her­
ankommen. Im  Laufe des Nachmittags erneuerten 
die Deutschen ihren Angriffsversuch gegen unsere 
neuen Stellungen nördlich vom Chaume-Walds 
viermal. Unser Feuer warf die Angreifer in ilM 
Ausganasgräben zurück.

Belgischer Bericht: Am 8. und 9. September 
zeigte sich die deutsche Artillerie tätig gegen unsere 
Werke und unsere Verbindungen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 9. September 

lautet: Heute früh griffen die englischen Truppen 
den Feind an. Es gelang ihnen, in einer Breite 
von mehreren hundert Pards in die deutschen 
Gräben einzudringen und eine Anzahl Gefangener 
zu machen. Die feindliche Artillerie war nachts in 
der Nachbarschaft von Westhoek tätia.

Englischer Bericht vom 9. September abends: 
I n  einer erfolgreichen örtlichen Unternehmung 
griffen die Truppen aus Northumberland heute 
früh südöstlich von Hargicourt an und eroberten 
600 Vards des deutschen Schützengrabens südlich der 
von ihnen in diesem Gebiet am 26. August gewonne­
nen Stellungen. Wir machten auch 52 Gefangene 
und eroberten 2 Schützengrabenmörser. Während 
der Nacht griff eine feindliche Streifabteilung zwei 
unserer Posten südlich von Hollebeke an. Nach 
scharfem Kampfe, in dem sie Verluste erlitten, ge­
lang es den Angreifern, in den einen Posten einzu­
dringen, von dem 3 unserer Leute vermißt werden. 
Während der Nacht verbesserten wir etwas unsere 
Stellung nordöstlich von St. Julien.

Die zerbröckelte Generaloffensive der Entente.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 10. Sep­

tember:
Die englischen Anstrengungen in Flandern, die 

neben eigenen Zielen auch der Entlastung der schwer 
bedrängten Russen und der Unterstützung der fran­
zösischen Verdun-Offensive dienen sollten,, haben ein 
rasches Ende gefunden. Auf die Erkundungs­
vorstöße und starken Teilangriffe in der Nacht zum 
10. September ist nicht, wie zu erwarten gewesen 
wäre, ein neuer großer Angriff gefolgt. Die Eng­
länder begnügten sich mit schwächlichen Teil- 
vorstößen, die überall abgewiesen wurden. Auch das 
Artilleriefeuer gewann nur stellenweise größere 
Heftigkeit. Seit dem katastrophalen Zusammen- 
bruch der zweiten großen englischen Flandern- 
Offensive ist hier die englische Angriffskraft gelähmt 
und trotz aller Anstrengungen der Franzosen vor 
Verdun ist auch an der Westfront die General­
offensive der Entente zerbröckelt.

Im  Artois war gleichfalls die KampftätigkeiL 
gering. Ebenso ist der Angriff in Gegend St. Quen- 
tin ins Stocken geraten. Die bei der Makakoff- 
Ferme verloren gegangenen Gräben sind bereits 
wiedergewonnen. Nur östlich Balleret wurde die 
deutsche Linie um ein geringes Stück zurückgedrängt.

Die neue Verdun-Offensive zeigt das gewohnte 
Bild: geringe Anfangserfolge, die durch Gegenstöße 
größtenteils wieder wettgemacht werden, und daran 
anschließend Teilkämpfe, die sich tage- und wochen­
lang hinziehen können. Die Teilgefechte des 
9. September brachten die Deutschen wieder in den 
Besitz des Nordostzipfels des Fosses-Waldes. Ebenso 
wurde im Chaume-Walde, sowie in Gegend Vaux— 
Kreuz-Höhe gekämpft. Im  Ehaume-Walde setzten 
die Franzosen um 9 Uhr abends nochmals einen 
Angriff -an, der teilweise im Handgranatenkampf 
abgewiesen wurde. Die deutschen Stoßtrupps 
brachten mehrfach Gefangene ein, so aus den 
Kämpfen im Fosses-Walde und bei der Höhe 344. 
Hier war deutscherseits um 6 Uhr früh ein starker 
Vorstoß gemacht worden, der bis in die französischen 
Stellungen vordrang. Die über 100 Gefangenen, 
die dabei gemacht wurden, gehören zwei ver­
schiedenen Divisionen an.

Zunehmende Erkrankungen unter den Entente- 
Truppen.

Auskrgen von gefangenen Engländern und eine 
erbeutete Briestauben-Meldrnrg ergeben, daß die 
Entente-Truppen im Westen aus ihrer mittleren 
und nördlichen Front in letzter Zeit sehr hohe und 
steigere Ausfülle durch Erkrankungen infolge des 
Wetters und der Geländeverhältnisse hatten. An 
vielen Stellen des Poldergeländes waren die ge­
fangenen Trichterbesatzungen völlig bewegungs­
unfähig, da sie tagelang im Wasser gelegen hatten. 
Für die ihre Reihen lichtende Krancheit haben die 
Enoländer den Namen „Schützengrabenfieber". I n  
der Gegend des von Myriaden Mücken über- 
schwärmten Überschwemmungsgebietes kommt die 
M alaria dazu. Infolgedessen mehren sich die An­
zeichen aroßer Kampfmüdigkeit und völliger Er­
schöpfung der jeweiligen Besatzungen.

Zur Stimmung in Frankreich.
Eilt am 5. August bei JuvincourL eingebrachter 

französischer Gefangener äußerte bei seiner Ver­
nehmung, er glaube bei der zurzeit in P aris  herr­
schenden Stimmung eher an eine Revolution als an 
einen WinLerfeldzug. Er hatte die Absicht, in 
nächster Zeit zu desertieren, dem Beispiel mehrerer 
Kameraden und auch dem seines Bruders folgend, 
die alle in Heeresbedarfsfabriken viel Geld ver­
dienen. Falsche Papiere Hatte er sich schon aus 
Paris  besorgt. Sein Bruder befinde sich schon seit 
15 Monaten unter falschem Namen in Paris. Die 
Regierung scheine über die im Lande herrschende 
Stimmung unterrichtet zu sein. Alle Pariser 
Schutzleute Hütten einen Maschinengewehr-Kursus 
in Vincennes mitmachen müssen. Gegebenenfalls 
werden statt der Anamiten Engländer zur Aufreä >> 
erhaltung der Ordnung herangezogen werden. I n  
Lyon sah der Gefangene in den Kohlenkellern des 
Bahnhofs etwa 30 Maschinengewehre, mit denen 
das französische Volk im Notfalls beruhigt werden 
soll.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Am Jsonzo verlief der gestrige Dag abermals

Die KSmpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostasrita.

Das Londoner Kriegsamt meldet aus Ostafrika, 
daß der feindliche Widerstand Lei Mponvas 
(53 Meilen südlich Mahenge) am 8. 9. gebrochen 
wurde; alle deutschen Stellungen wurden besetzt.

erfolgreiches Stoßtrupp-Unter- 
Gefangene und 2 Maschinen-

brachte uns ein 
nehmen über 50 
gewehre ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant,

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

9. September lautet: Nordöstlich von Görz dauert 
der Artilleriekampf ohne Unterbrechung an. Auf 
dem Rest der Front die gewöhnliche Feuer- und 
Patrouillentätigkeit.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 10. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Im  Bereich von Ocna nahmen Rüsten und 

Rumänen ihre Angriffe wieder auf. Sie wurden 
unter schweren Verlusten abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

9. September lautet:
Westfront: Nachdem der Feind in der Gegend 

von Riga Brücken über die untere livländische Aa 
geschlagen hat, sammelt er seine Truppen auf dem 
nördlichen Ufer des Flusses und deckt sich durch 
Kavallerie, die fortfährt, Erkundungen unserer 
Stellungen vorzunehmen. Auf der Stoße von 
Pskorv in der Richtung von Selgewald dauert der 
Kampf vorgeschobener feindlicher Abteilungen mit 
unseren Kavallerie-Abteilungen, die den Druck der 
Deutschen aufhalten, an. Weiter südlich bis zur 
Düna Feueraustausch zwischen unseren und den 
feindlichen Posten. Unsere Erkundungsflugzeuge 
melden'beträchtliche Tätigkeit in den Bahnhöfen 
der feindlichen Eisenbahnen, die in der Gegend von 
Jakobstadt und Dünaburg endigen. Von der 
übrigen Front ist nichts Wesentliches zu melden.

Luftkrieg: Unsere Flugzeuge warfen Bomben 
auf feindliche Lager bei der Ortschaft Rüdze nord­
westlich von Postawy, sowie aus die Ortschaft Oza- 
ritschi am Oginski-Kanal, in der der Stab eines 
deutschen Regiments liegt.

Vergebliche russisch-rumänische Anstrengungen.
W. T.-V. meldet über die Kämpfe des 10. Sep­

tember ferner:
Im  Osten kam es an der Rigaer Front zwischen 

Ostsee und Düna nur zu Vorpostengeplänkel. Die 
Rüsten find eifrig daran, zu schanzen und ihre Ver­
bände zu ordnen.

Zwischen Trotus- und Oituz-Tal machten die 
Rüsten und Rumänen verzweifelte Anstrengungen, 
den Verbündeten die eroberten Stellungen wieder 
zu entreißen. Räch starker Artillerievorbereitung 
griffen sie beiderseits des Dostana-Tales wieder­
holt an. Alle Angriffe wurden, zumteil in erbitter­
tem Nahkampfe, abgeschlagen. Am D. Cosna wur­
den die Russo-Riumänen durch Gegenstoß zurück­
geworfen. Am Abend versuchten sie nach starker 
Artillerievorbereitung nochmals einen Angriff 
zwischen D. Eosna und Erozesci, der unter hohen 
Verlusten der Angreifer blutig scheiterte. Wo die 
Rusto-RumäneN sonst noch mit geringeren Kräften 
bis zu Kompagniestärke beiderseits des Eafinu und 
nördlich des Sufita-Dales anzugreifen versuchten, 
wurden sie überall bereits durch Sperrfeuer'der 
Artillerie abgewiesen.

vom Balkan-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom M. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nördlich und westlich des Malik-Sees drängten 
überlegene feindliche Kräfte, durch Rüsten ver­
stärkte weiße und farbige Franzosen, unsere 
Kopierungen auf die Hauptstellung zurück. Auch 
südlich von Berat kam es zu lebhaftem Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera'lstab meldet vom 

9. September von der mazedonischen Front: An ver­
schiedenen Stellen der Front das übliche Störungs­
feuer. Westlich von Bitolia rief unser Geschützfeuer 
in den feindlichen Munitionsdepots eine Explosion 
hervor. An der unteren Strum a Patrouillen- 
gefechte.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht von, 

9. September heißt es ferner: Zeitweiliges Gewehr- 
und Geschützfeuer fast an der ganzen Front. Der 
Artilleriekampf war ziemlich lebhaft nördlich von 
Monastir in der Gegend zwischen dem Malik- und 
dem Ochrida-See. Ein Handstreich ermöglichte uns, 
die Höhen westlich und nordwestlich von Plaza 
zu besetzen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Heeresbericht

rücken
von Norden auf Mahenge vor. Die deutsche S treit­
macht wurde aus Upepos (65 Meilen südöstlich von 
Mahenge) und Malinge (18 Meilen nordöstlich Upe- 
posj vertrieben. Sie zog sich südostwärts zurück 
und wird von unseren Abteilungen aus Lupembe 
verfolgt. Auf dem südlichen Kampsschauplatz wurde 
die deutsche Abteilung aus Tonduru vertrieben und 
zog sich auf Liwale zurück. Wie berichtet wird, 
stchen gegenwärtig in PorLugiesisch-Nyasialand 
südlich vom Rowufluß keine deutschen S treit­
kräfte mehr.

litten hatte, wird gegenwärtig verstärkt. Es wer­
den zur besseren Ableitung der Eismasten mittelst 
Dampfhammer sog. „Eisbrecher" aus mächtigen 
Stämmen vor den Pfeilern im Strom eingebaut. 
Die Brücke, die massiv mit Eisenhochbauten ver­
sehen ist, war seinerzeit nur für eine Lebensdauer 
von 2 Jahren berechnet gewesen. Man hofft, daß 
sie auch noch weitere Jahre erhalten bleibt, um als 
wertvolle Verkehrserleichterung zwischen Stadt und 
Weichselniederung zu dienen.

o Flatow, 10. September. (Maßnahmen gegen 
schlechtes Brot.) Die Bäcker des Kreises Flatow 
backen das Brot in letzter Zeit derart mangelhaft, 
daß Grund zu der Annahme vorliegt, daß sie die 
Backmischung nicht vorschriftsmäßig vornehmen, um 
vielleicht einen größeren Gewinn am Brote zu er­
zielen. Deshalb droht der Landrat in einer Be­
kanntmachung mit der Zusammenlegung mehrerer 
Bäckereien zwecks Erzielung eines besseren Brotes, 
falls dieses in Zukunft nicht besser hergestellt wird.

Ein weiterer amtlicher englischer Bericht aus Der Landrat wird von Zeit zu Zeit unvermutete 
Ostafrika lautet: Im  westlichen Gebiete setzten § Ne^iswnen vo rneh^  verbackene^ Brot
unsere Abteilungen von Lupembe die Verfolgung^ "  ̂ ^  ^
der aus Upepos (?) (65 Meilen südwestlich von 
Mahenge) vertriebenen feindlichen Kräfte fort. I n  
der Nähe von Mpondas traten unsere Truppen mit 
dem Feinde in Gefechtsführung und schlugen 
mehrere Gegenangriffe mit schweren Verlusten für 
den Feind ab.

Italienischer Bericht aus Tripolis.
Die „Agenzia Stesani" meldet: Nach ihrem sieg­

reichen Kamps Lei Agilah vom 4. September mar­
schierte die Kolonne des Generals Cassini gegen 
Zavia, wo Suleiman el Darum und der Scheich 
Sof sich zum Widerstand anschickten. Bei der Am 
Näherung unserer Kolonne flüchteten die Aufstän­
dischen nach Süden, während ihre Anhänger sich 
nach allem Richtungen zerstreuten. Wir säubern 
das Gelände zwischen Zavia und Zanzur. Obwohl 
Abteilungen der Aufständischen noch den Versuch 
machten, unsere Kolonne zu beunruhigen, setzte diese 
ihren Vormarsch fort und besetzte schließlich Sidi 
Vilal in der Gegend von Zanzur, wo sie unsere 
Fahne aufpflanzte. Am Morgen des 9. September 
stellten die Truppen Cassinis die Verbindung mit 
den Schutztruppen von Tripolis her und zerstreuten 
mit ihrer Hilfe die Aufständischen, die sich in der 
Oase Zanzur in den Hinterhalt gelegt hatten. Auch 
die Eisenbahn Tripolis—Sidi Vilal wurde wieder­
hergestellt.

»

Die Kampfe zur See.
Neue II-Voot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
1. Im  Sperrgebiet um England wurden durch 

die Tätigkeit unserer Unterseeboote neuerdings
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vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befanden 
sich der bewaffnete englische Dampfer „Eymrian", 
Ladung Kohlen, von Newport nach Dublin, der 
durch Foxglove geleitete englische Segler „Eooroy", 
sowie zwei tiefgeladene englische große Dampfer, 
die aus Gsleitzügen herausgeschossen wurden.

2. Marineflugzeuge versenkten am 9. September
nachmittags in der Themsemündung einen eng­
lischen Dampfer. ^

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

über den Untergang
des französischen Hilfskreuzers „Golo" 

berichtet die „Agence Harms": Das Groß-
patrouillenschiff „Golo II" ist am 22. August von 
einem Unterseeboot im Mitteln,eer torpediert wor­
den und sofort gesunken. Es hatte 257 Personen 
an Bord, Besatzung und Paffagiere. 38 Personen 
werden vermißt, von denen 37 der Kriegsmarine 
angehörten und einer serbischer Offizier war. Vier 
serbische Offiziere sind von dem Unterseeboot ge­
fangen genommen worden.

Steigende Beunruhigung in England.
Die englische Presse der ersten September-Woche 

gibt der steigenden Besorgnis über die Versenkung 
großer Linienschiffe Ausduck.

Lrnöhrungsfragen.
Die Herstellung von Pflaumenmus verboten. 

Nach einer sofort int rast tretenden Bekannt­
machung der Reichsstelle für Gemüse und Obst ist 
die gewerbsmäßige Verarbeitung von Pflaumen 
(Zwetschen) zu Pflaumenmus verboten. Obst darf 
gewerbsmäßig nur mit Genehmigung der Kriegs­
gesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen zu 
Dörrobst oder Obstkraut verarbeitet werden. Die 
Verarbeitung von Birnen zu Obstkrwut ist gestat­
tet, wenn sie von Obsterzeugern innerhalb der 
Grenzen ihres Hausbedarfs einem anderen mit 
der Maßgabe übertragen wird, daß das herge­
stellte Obstkraul an den Auftraggeber abzulie­
fern ist.

Ein Dokument zur Wirtschaftsgeschichte in 
diesem Weltkriege dürfte folgende Anzeige dar­
stellen, die im „ L i e g n i t z e r  Tageblatt" ab­
gedruckt wird: „Einz. Person sucht 2 Teilnehmer 
an einem Hering (Lebensm.-Marke 40). Ang. 
u. K. 4204 an die Gesch. des Blattes. — I n  
Liegnitz wird nämlich die Rationierung der He­
ringe in der Weise gehandhabt, daß auf drei 
Personen ein Hering kommt.

Ausland.
Lemberg, 9. September. Erzherzog Wilhelm 

ist hier eingetroffen, um den griechisch-kaLholischen 
Metropoliten Grafen Szeptycki morgen bei seiner 
Rückkehr auf -seinen Posten namens des Kaisers zu 
begrüßen.

vom iDer amtliche türkische 
9. September lautet:

An der Kaukasusftont wurde ein erneuter Vor­
stoßversuch feindlicher Kavallerie abgewiesen.

Auf der Insel Samos wurde der Hafen Nati von 
unseren Fliegern mit Bomben beworfen

provinzialnachrichlen.
r Graudenz, 10. September. (Die Weichsel- 

Armierungsbrücke) in Graudenz, die bei Kriegs- 
beginn mit einem Kostenaufwand von 1Z4 M il­
lionen Mark erbaut worden ist und die gelegent­
lich des vorjährigen starken Eisganges auf der 
Weichsel an den Brückenpfeilern teilweise stark ge­

dem Nahrungsmittel-Untersuchungsamt in Danzig 
zur Prüfung einsenden. Bei festgestellten Zuwider­
handlungen gegen die Vackvorschiften sollen die 
Bäckereien, welche die erlassenen Anordnungen nicht 
befolgt haben, sofort geschloffen werden.

Kreis Labiau, 6. September. (Von einem Wacht­
posten aus Versehen erschossen) wurden im Walde 
bei Labiau zwei Holzfäller, die zusammen mit ge­
fangenen Russen arbeiteten und dieselbe Kleidung 
wie diese trugen. Als sie sich in der Mittagspause 
von der Arbeitsstelle entfernten und auf Anrufen 
des Wachthabenden, der sie für Russen hielt, nicht 
standen, gab dieser auf sie die tätlichen Schüsse ab.

Königsberg, 9. September. (Die Herbstferien 
fallen aus!) Nach einer. Verfügung des Ober- 
präsidenten fallen in diesem Jahre die Herbstferien 
in allen höheren Schulen Ostpreußens aus. Das 

lche gilt für sämtliche Schulen Königsbergs. Die 
'eihnachtsferien werden dafür um 14 Tage ver­

längert; sie dauern vom 21. Dezember 1917 bis zum 
18. Januar 1918.

Lotzen, 5. September. (Ruherkrankungen) sind 
in den Orten Königshöhe und Salza aufgetreten. 
Um die dort weilenden Berliner Kinder vor An­
steckung zu bewahren, sind -von den Behörden die 
umfassendsten Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. 
Die in der weiteren Umgebung dieser Orte wei­
lenden Kinder werden noch in dieser Woche ab­
transportiert; Aerzte, Rektoren und Lehrer werden 
sie hier in Empfang nehmen. Auch sonst sind alle 
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. Zu Besor­
gnissen liegt rein Anlaß vor. Berliner Kinder 
sind bisher an eigentlicher Ruhr nicht erkrankt. 
Einige ruhrverdächtige Kinder, die in das dortige 
Krankenhaus eingeliefert wurden, konnten wieder 
entlassen werden, da nur durch reichlichen Obst­
genuß hervorgerufene Verdamrgsftörungen vorlagen.

r Argenau, 9. September. (Verschiedenes.) Die 
Geflügelcholera tritt hier sehr heftig auf. Einige 
Besitzer verloren fast ihre ganzen Bestände an 
Federvieh und haben dadurch einen Schaden er­
litten, der bei den heutigen Preisen nach Tausenden 
zählt. Auch der RoLlaufseuche fallen viele Schweine 
zum Opfer. — Die Hühnerjagd verspricht in diesem 
Jahre keine nennenswerten Erträge; denn einige 
Jäger haben bei ihren mehrfachen Feldstreifen nicht 
ein einziges Huhn zu Gesicht bekommen. — Ein 
Fugendbund für die weibliche Jugend ist hier unter 
Leitung der Lehrerin Frl. Kasprowicz ins Leben 
gerufen worden, dem bereits 21 junge Mädchen bei­
getreten sind.

d Vromberg, 9. September. (Besuch des Erz- 
bischofs.) Erzbischof Dr. Dalbor aus Posen weilt 
seit gestern in Bromberg, wo er am Sonnabend 
Mittag eintraf. Der feierliche Empfang durch die 
hiesige Geistlichkeit, die Kirchenvorstände und die 
kirchlichen Korporationen fand auf dem reich ge­
schmückten Friedrichsplatz statt. I n  feierlicher Pro­
zession begab sich der Erzbischos Hierauf in die katho­
lische Pfarrkirche. -Von 4Vs bis 7 Uhr wurde vom 
Erzbischof an etwa 1200 Kinder die Firmung erteilt, 
die am Sonntag fortgesetzt wurde. Um 7 Uhr 
abends erfolgte der Empfang der Geistlichkeit und 
die Vorstellung der katholischen Vereine und 
Brüderschaften.

§ Gnesen, 9. September. (Verschiedenes.) Propst 
von Pradzynski von der Michaeliskirche hierselbst 
wurde an die St. Adalbertskirche in Posen berufen. 
— Zwei wertvolle junge Pferde wurden in der ver­
gangenen Nacht aus dem Stalle des Pferdehändlers 
Wacholda hierselbst gestohlen; von den Dieben fehlt 
vorläufig jede Spur. — Der Hökerin Wojtczak wur­
den aus einem Schrank 1500 Mark entwendet; dem 
Täter ist man auf der Spur. — Das 1000 Morgen 
große Gut Donaborz bei Schokken erwarb der Land­
wirt Noth in KroLoschin, ehemaliger Besitzer des 
Rittergutes Kluszewo bei Schnriegel.

Wirsitz, 5. September. (Zwei frisch.qeMachtete 
Schweine) im ungefähren Gewicht von 2Vs Zen­
tnern wurden in einer Kiste und einem Koffer 
verpackt einem nach Berlin fahrenden Reisenden 
von, Gendarmeriewachtmeister abgenommen. Da 
der Reisende mit Ausweis versehen war, konnte 
er nach Feststellung seiner Person gegen Hinter­
legung einer Geldsumme seine Reffe nach Berlin 
ohne das gehamsterte Fleisch antreten.

Kosten, 8. September. (Feuersbrunst.) Aus 
bisher noch unaufgeklärte Weise brach gestern gegen 
Mittag in L a g o w o  G e m e i n d e  bei Kriewen 
Feuer aus. Zwanzig Wirtschaften sind bereits ein 
Raub der Flammen geworden. Weitere W irt­
schaften stehen noch in Flammen. Ein Sonderzug, 
gestellt von der hiesigen Kreisbahn, begab sich nach­
mittags mit 50 Soldaten des hiesigen Ersatz- 
Bataillons auf die Brandstelle. Vermutlich ist das 
Feuer durch Spielen von Kindern mit Streich­
hölzern entstanden. Lagowo ist schon wiederholt 
von ähnlichen Bränden heimgesucht worden. Vor 
sechs Jahren brannten dort durch Großfeuer mehrere 
Wirtschaften ab, sodaß für die Geschädigten Samm­
lungen veranstaltet werden mußten. Auch früher 
ist Lagowo öfters von Bränden heimgesucht worden.

Filehne, 9. September. (Fabrikbrand.) In  
Dratzig ist die Haasesche Holzwollefabrik und 
Schneidemühle durch einen Brand völlig ein­
geäschert worden.

Landsberg (WarLhe), 5. September. (Eine auf­
regende Szene im Gerichtssaale) spielte sich hier ab. 
Als der Arbeiter Robert Wolfs wegen Entwendung 
eines Militärfuhrwerks von der Strafkammer zu 
drei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, ergriff 
er einen Stuhl und schlug damit wild auf den Ver­
teidiger- und Richtertisch, sodaß der Stuhl zerbrach 
und ein Tintenfaß und ein Bücherregal beschädigt 
wurden. Es hielt schwer, den Rasenden zu bändigen.

Lokalnachrichten.

öardierung der Befestigungen von Southend tv 
England. 1914 Erklärung Vothas, daß Südafrika 
sich als im Kriege mit den Mittelmächten befind­
lich erachte. 1876 ch Anton Graf von Auersperg, 
Anastastus Grün, hervorragender deutscher Dichter. 
1852 * Asquith, ehemaliger englischer Pre­
mierminister. 1819 ch Generalfeldmarschall Fürst 
Gebhardt Leberecht von Blücher. 1563 Errettung 
Wiens vor den Türken durch Sobieski.

Thorn, 11. September 1917.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Lehrer, Leutnant d. R. 
und Batls.-Führer Franz P i a s k o w s k i  aus 
Neufahrwasser; Leutnant und Komp.-Führer Heu- 
mut W e b e r  (Jäg. 11), der^seinem im ersten

in Zoppot; Vizefeldwebel Franz B r u n k e  aus 
Stolp (Jnf. 61); Lehrer, Vizefeldwebel und OffiS-* 
Asp. Leo S t r a s z e w s k i  aus Thorn. „

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Offizierstellvertreter Konrad Gorsch
(Res.-Fußart. 11), Sohn des Besitzers Ludwig G- 
in OLLlotschin, Landkreis Thorn. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge­
zeichnet; Feldunterarzt Rudolf U n g e r , Sohn des 
verstorbenen OberbahnassistenLen 1b aus Danzrg! 
Schätzer Herbert H e r t z b e r g  (Jnf. 176), Sohn der 
Rentnerin H. in Langfuhr; San.-Sergeant Friedr. 
R a t h k e  aus Schöneich, Kreis Culm.

— ( Z u r  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  G a s ­
v e r b r a u c h s . )  Der R e i c h s v e r b a n d  D e u t ­
scher S t ä d t e  hat sich an den Rei chs* 
k o m m i s s a r  f ü r  E l e k t r i z i t ä t  u n d  Ga s
mit der Anfrage gewandt, ob die für Groß-Berlin 
festgesetzte Einschränkung des Gasverbrauchs aus 
90 v. H. für ganz^Deutschland gilt. ^HierarffH fol-

„Berlin SW. . ^  D,e
festgesetzt'
90 v. H. . . „ „ -------------  o
gender Be s c h e i d  eingegangen: 
den 6. September 1917. Königgrätzerstraße 28. Die 
,m Rahmen vom 31. August bezeichnete 
regelung des Gasverbrauchs gilt n u r  f ü r  Gr o ß -  
B e r l i n ;  sie hält sich aber im Rahmen meiner 
Verordnung vom 26. Ju li und der zugehörigen 
Ausführungsbestimmungen, die beide für das übrrge 
Reich unverändert inkrast bleiben, gez. Stübler.
Da dieser Kescheid die Frage nicht klärt, Hat der 
Vorstand Tes Verbandes zur B e s p r e c h u n g  
d i e s e r  A n g e l e g e n h e i t  eine S i t z u n g  in 
Berlin anberaumt und zu dieser den Reichs- 
kommissar eingeladen. Es dürste wohl ganz selbst 
verständlich fern, daß die R e g e l u n g  f ü r  g a n s  
D e u t s c h l a n d  g l e i c h m ä ß i g  erfolgen muß.

— ( Wes t pr .  H e r d b u c h - G e s e l l s c h a f t ^
Der. Auktionskatalog zur 64. Zuchtvieh-Auktion 
bereits erschienen und gibt nähere Auskunft über 
Beginn der Auktionen, Milchleistung der Mütter, 
Abstammung usw. Auf den Auktionen sind die b^ 
währten Zuchten der Provinz vertreten, welche das 
Zucktziel nach Form und Leistung erstreben. 3 ^  
Versteigerung gelangen 60 tragende weibliche Tiere 
und 67 sprungfähige Herdbuchbullen. Der Katawg 
kann kostenlos von der Geschäftsstelle D anM  
Große Gerbergaffe 12, bezogen werden. .— (Wer  t r ä g t  d i e  Schu l d  an  den  hoheA
S c h u h p r e i s e n ? )  Der Zentralverein der den** 
schon Lederindustrie schreibt: Gemeinhin ist die AA 
ficht verbreitet, als ob die hohen Preise, die wir firr 
Schuhe und Schuhreparaturen zu zahlen haben, aM 
ü b e r m ä ß i g  h o h e  L e d e r p r e i s e  zurück^ 
führen seien. Diese Auffassung ist u n z u ­
t r e f f e n d .  Die Lsderpreise stehen in D eutscht^ 
weit Hinter denen der anderen Länder zurück. Der 
genauer Berechnung ergibt sich auch, daß das A  
sanrte Leder (Oberleder und Unterleder) für etn 
P aar Schuhe (für Erwachsene) nur um 4—5 MaA 
teurer geworden ist, als es im Frieden war, wobA 
die PreisverhälLniffe aus der Zeit unmittelbar 
dem Kriege und die jetzigen Höchstpreise zugrun^ 
gelegt sind. Da für Herren- und DamensLiefel n n ^  
lerer Preislage im Frieden 12,50 bis 16,50 
für das P aar bezahlt worden sind, während heu^ 
40—50 Mark angelegt werden müssen, so muß jAA! 
einleuchten, daß das Leder zum allergeringsten Te" 
die Preiserhöhung verursacht hat. Bei Schuh* 
r e p a r a t u r e n  beziffert sich der LederverbraE 
für Sohlen und Aöfatzflecke für das P aar auf etwa 
2,60 bis 3 Mark. Der Unterschied ist hier gegen 
über der Friedenszeit 1,25 bis 1,75 Mark für 
Paar Schuhe für Erwachsene. Bei den Repara­
turen bildet die Lederpreiserhöhung also ebenfaus 
nur einen kleinen Teil der für Reparaturen A 
zahlenden Preisaufschläge. Da das Sohlenleder 
knapp ist, so sollte, damit das getragene Schuhwe^ 
besser ausgenutzt und nicht mangels Vesohluns 
durch neue Schuhe ersetzt werden muß, das für den 
Privatverbrauch freigegebene Sohlenleder in 
Hauptsache für Reparaturzwecke zur Verfügung 
stellt werden. — Soweit der Zentralverein ^  
oeutschen Lederindustrie. Ja , wer trägt denn E  
die Schuld an den ungeheuerlichen Preisen 
Schuhe?

— ( De r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e s
v e r e i n T h o r n )  wird sich, wie aus der AnzeiA 
in vorliegender Nummer ersichtlich, am kommende 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im weißen Saa le  de 
Artushofs in einer außerordentlichen M itg lieds 
Versammlung mit der K o h l e n f r a g e  und 
Verordnung über die Einschränkung von Elektrrs 
tät und Gas beschäftigen. Außer den Mitgliedes 
werden alle übrigen Hausbesitzer von Thorn un" 
Vorstädten zur Teilnahme eingeladen. ^

— ( D e r S t e n o g r a p h e n v e r e i n S t  o l
Sc h r e y )  beginnt am Donnerstag, den 13. d. 
abends 8Z4 Uhr, in der Mädchenmittelschule s e ^  
Anfängerkursus.. Anmeldungen werden daselbst ^  
gegengenommen. .

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n  d e ^
Sitzung vom 10. September. Vorsitzer: 
gerichtsdirektor Hohberg; Beisitzer: A m tsrE ^.
Dr. Lougear, Hauptmann Luckas, R tttm E  
Scheunemann und Leutnant Krrmße. Der r E j ,  
polnische Arbeiter Alexander Wisniewski, 17 N
alt, hat sich am 15. März v o n s e i n e r A r b e i l
s t e l l e  bei Argenau eigenmächtig e n t f e r n ^  
nachdem er seinem Dienstherrn einige K a n i n s  
gestohlen. Er ging über die Grenze und 
später in Polen festgenommen. Das Urteil 
auf 2 Wochen Gefängnis. — Bei dem 
5 Pfund Tabak und mehrere Flaschen S p iritM i. 
nach Polen auszuführen, wurden die Vootsman . 
Peter und Felix Zldamski, beide aus Thowr,
9. Jun i d. I s .  von einem Grenzbeamten

rcchrs
l t s -

Zur Erinnerung. 12. September. 1916 Erneuter 
Beginn der SommeschlachL. Begebung des 4. grie- ------  , ,
chischen Armeekorps in deutschen Schutz. 1914! hast als verbüßt erachtet werden. — Unter ^

i Schwere russische Niederlage Lei Tarnopol. Bom-  ̂klage, am 6. August auf dem Tute W oA seE

Das ^Gericht ^en k t den Angaben

eigenen Gebrauch gekauft haben wollen, 
Glauben und erkennt auf je 50 Mark Gelost*^ 
und Einziehung der beschlagnahmten Waren- ^  
Die Eigentümerfrau Franzisra Poczkowska, 
hier im Landespolizeigewahrsam, wird 
G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g  zu 5 Tagen G eW aS- 
verurteilt, die durch die erlittene



für ihren eigenen Gebrauch Roggen cms- 
8,Ächen und sich dadurch des D i e L s L a h l s  

^  W^crcht zu haben, stehen die Arbeiterfrauen 
5. MisZalowska, Antonie Dombrowska, An- 

nre Nachtylska, Helene Wisniervska und Helene 
AMkowska, sämtlich aus Mlynietz. Sie geben an, 

n ihren ̂ Brotrationen nicht ausgekommen zu sein 
. ^us Hunger gehandelt zu haben. Das Urteil 

r ^ e t .  E o r  Zubilligung mildernder Umstände auf 
Gefängnis. — Der Zimmermann Johann 

^uoeckr m Zyrminski wird wegen u n e r l a u b t e r  
kr ^ / u z ü b  e^schr  e i t u n  g rn eine Eesängnis- 

 ̂ ^  mren. — Wegen desselben
polnischen Arbeiterinnen 

^  — und Stanislaw a Kubacka, beide
m ^ j c h ,  je 6 Mark Geldstrafe. — Weil er am 

unter KontrakLbruch seine A r b e i t s -  
bei der Firma Born u. Schütze in THorn- 

loan v e r l a s s e n  und über die Grenze nach 
gegangen war, von wo er am 10. M ai zurück- 

^ t e  und abgefaßt wurde, wird der Barbier-- 
i Hermann Steingert aus Hohensalza zu 
r Monat Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiter Leo 

wrak und Wladislaus Cweklinski werden, 
am 30. Dezember 1916 ihre A r b e i t s -  

Vorn u. Schütze in Thorn-Mocker kon- 
artw^x^g v e r l a s s e n  haben, m einer Gesäna-

halten haben, doch geht a u s s e r  M ssa g ed es als

^ ! ^ l r u s  Lulkau, werden, weil sie" mit einem 
"Mjchen Kriegsgefangenen in Briefwechsel zu 

rreten beabsichtigten, in eine Geldstrafe von je 
in genommen. — Der Arbeiter Anton Wernik 
7?. ^auernik, der Anfang Ju li seine A r b e i t s -  

v e r l a s s e n  hatte, erhielt 1 Woche Ge- 
N ^nrs, die als verbüßt erachtet wird. — Die 18 

21 «Fahre alten Arbeiter Felix Kostrzewski, 
rr^m slaus Kowalewski und Lorenz Krupek, sämt- 
s kd 7-vrzno, welche sich der E r e n z ü b e r -  
^ ^ e ^ t u n g  schuldig gemacht, wurden der erste, 

^.e Grenze zweimal überschritten, zu 20 Mark. 
werden letzten zu 10 Mark Geldstrafe oder 1 Tag 

M ^ g n ls  für je 5 Mark verurteilt. — Die Arbeiter 
Mlnz Muszynski und Joseph Potocki aus Polen, 
v ^ s ^ e  Arbeitsstelle in Schlesien und Westfalen 
Simsen, um sich hier leichtere Arbeit zu'suchen, 

h^e  ' Anfang August, angeblich nicht gefunden

Arbeiter Anton Ciechocki aus Puszcza hatte 
Grenze nach Deutschland überschritten und von 
vrer Kisten Zigarren nach Polen zu schmuggeln 

U ucht. Ebenso die A rb e iten  Veronika Czaj- 
aus Dobrzejewice, nur hatte diese Eier nach 

n^kchland hinüber gebracht. Das Urteil lautete

mg mit Zollvergehen aus 
als verbüßt erachtet, und 
Die Frau Ottilie Sch. in 

vurr oeschuldigt, ihren 7 Jahre alten 
 ̂ M  zum  A e l d d i e b s t a h l  ange s t

........................ .....
k>a2,  ̂ F e l d d i e b f t ä h t  a n g e s t i f t e t  zu 
!n>^7?.-..Da dies nicht zu erweisen war und die 
l?i°» vorlag, daß die Kinder, zum Nhren- 

Ungeschickt, sich die Arbeit leicht gemacht und 
Iprech genommen hatten, so erfolgte Frei-

russischen Rückwanderer Christian Rchring 
sckn^^^^mann Armins in Witkowo, zwei unbe- 

Männer, hatten von einem russischen 
oiis^Tefangenen, einem jüdischen Schneider, der 

sein Handwerk ausübte und den Be- 
MfAErn Kleiderstoffe anbot, ein Zelt und einen 
dp^"^rmantel gekauft und damit gegen das Gesetz 
n ü s.'O^ugerungszustandes verstoßen, das jede A n - 

u n a a n K r i e g s g e f a n g e n e , d i e  nicht 
Da Ärbeitsverhältnis bedingt ist, verbietet. 
Gl geltend machen konnten, daß sie in gutem 

geharrdelt und das Gesetz ihnen damals 
oekannt war, so kamen sie mit einer Geld-

d a n ^ b g e f a n g e n e n  s t r äf l i chen Um-  
gepflogen' hatte. Gegen die Angeklagte 

rickt«n"-b Wochen Gefängnis beantragt. Der Ge- 
C t^ ^ l  erkannte aus 2 Wochen, beschloß jedoch 
krinn^bsetzung, sodaß der Verurteilten, bei zu- 
v i e ^ ^ ^ ^ ^ s t a i ^ i g e n  Verhalten, die Strafe
S i ^ ^ ^ ^ r v e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 

^nnabend  wurde ferner in der Veru- 
Segen den Privatschreiber Anton P . 
verhandelt, der vom Schöffengericht in 

v ^ ^ e  wegen B e t r u g e s  zu einer Geldstrafe 
Dar 0 M aZ oder 10 Tagen Hast verurteilt worden 
einen, Angeklagte, der als ..Volksanwalt" von 
eine^ um die Anfertigung und Absendung
Tbin-l, ^^ueidsanzeige an die Staatsanwaltschaft 
e i n ^ ^ E a n g e n  wurde, forderte für dielse Arbeit 
da von 8 Mark, ermäßigte den Preis aber,

uicht soviel Geld bei sich hatte, auf 5 
der 15 zugegangene Gegenverpsiichtung hat 

. ^udes nie erfüllt, woraus der 
r e i ^ ^ ^ N k l e r t e t  wird. Wegen nicht aus- 
erkanü^^. Glaubwürdigkeit des einzigen Zeugen 
kosten ^  das Gericht auf Freisprechung auf Staats- 
bie dem gleichen Urteilsspruch endete
aus A??"?lrmg gegen die Arbeiterfrau M aria O. 
a n a die den Schüler Zellmanski dazu

^  t  yaben soll, seinen Eltern von ihren 
bre, aus Gold- und Silbermünzen 

B e t r ^ ^ '^ ^  einem Schranke verwahrt wurden,

uicht ber ein diebischer Junge, allein
aber waren» diejenigen ariderer Zeugen
U r t e i l ^ ^ E  belasten konnten, so lautete das

Freisprechung. — Der aus Rußland 
W e ite r  M artin B a r «  in Thorn ist 

u n d 'm o ^ E f  die Bahn des Verbrechens geraten 
iUonat,^? wiederholter Diebstähle schon mit mehr- 
^eqen  ̂§^^e.^ungnisstrafen und mit Zuchthaus 
die Nr^^vbnraubes vorbestraft. Diesmal lautet

lernen dp«Vianet herausgenommen und sich ange
fabrix „ .5 ^ ' ^lnrgen Angestellten der Maschinen- 
Dixtz rn der Nacht zum 10. April, den

tene^ E S  L  E  in seiner Wohnung abgehal­
t n  eine^bU A t. vorgefundenen Fensterscheiben 
AlderM Z ^ ^ r le h r l in g . mit dem er in einer 

°° Sabrrk zusammen arbeitete, geschenkt er-

angeeignet hat. Aufgrund des Ergebnisses der 
Beweisaufnahme wird der Angeklagte für, über­
führt erachtet und zu einem Jahre Gefängnis ver­
urteilt bei sofortiger Verhaftung wegen Flucht 
Verdachts. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft 
hatte mit Rücksicht auf die Vorstrafen des Ange­
klagten 1 Jah r Zuchthaus, Aberkennung der bür­
gerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr, sowie Zuläs- 
sigkeit der Polizeiaufsicht beantragt. — Auf eine 
sehr geriebene Art und Weise hatte die Maurer- 
tochter M artha Musall aus Monting Lei Schönste 
sich Geld zu verschaffen gewußt, indem sie im No­
vember 1916, bei dem Kaufmann Herbring in 
Schönste in Dienst stehend, an einen Beamten ihres 
Dienstherrn einen Zettel schrieb des Inhalts, er 
möchte ihm zwecks dringender Zahlung die Summe 
von 60 Mk. leihen, was dieser auch bedenkenlos tat. 
Die Angeklagte, die selbst mit dem Zettel zu dem 
Geschäftsfreund ihres Dienstherrn ging, eignete sich 
darauf das Geld an und will es mit einer Fveundrn 
Marie -— der Vatersname dieser Marie ist ihr 
merkwürdigerweise entfallen — geteilt haben, wie 
sie von dieser Freundin überhaupt verführt sein 
will. Die in ihrem Heimatsorte ohnehin in 
schlechtem Ruf stehende iugendliche Angeklagte wird 
wegen schwer er .  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  
B e t r u g e s  unter Zubilligung mildernder Um­
stände in eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen ge­
nommen. — I n  einigen V e r  u f u n g s s a c h  en 
wird durchweg auf Verwerfung der Berufung er­
kannt, während zwei weitere Sachen vertagt 
werden.

— ( T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war ausreichend für die Nachfrage 
versorgt; bei dem günstigen Wetter, das noch eine 
Herbsternte von Spinat, Mohrrüben und Bohnen 
zur Reife zu bringen verspricht und auch dem 
Winterkohl sehr zugute kommt, war sogar noch 
etwas junger Spinat erschienen. Blumenkohl war 
aus der Nesfauer Niederung in tadelloser Beschaffen­
heit gekommen; ein stattlicher Kopf wurde für 
1 Mark abgegeben. Für minderwertige Ware 
wurde an anderer Stelle fast der gleiche Preis ge­
fordert. Die von der Handlung Cieminski ange­
kündigten Zwiebeln, deren gestriger Verkauf auf dem 
Altstädtischen Markte wegen der dadurch ver­
ursachten Verkehrsstörung — infolge des großen 
Andranges — eingestellt werden mußte, waren 
heute nicht wieder erschienen, weil sie inzwischen 
schon zum größten Teil verkauft sein sollen, was bei 
der ZwiebelnoL wohl erklärlich. Dagegen hat 
sich die Gärtnerei Dreißig in Mocker den Dank der 
Hausfrauen verdient, indem sie einen Posten guter 
Zwiebeln auf den Markt brachte und diesen für 
30 Pfg. das Pfund abgab; so stürmisch war die 
Nachfrage, daß der Verkauf zeitweilig eingestellt 
werden mußte, um erst wieder Ruhe und Ordnung 
zu schaffen. Gurken wurden von den Erzeugern zu 
mäßigem Preise, stattliche Exemplare zu 10 Pfg. 
das Stück, verkauft, kleinere Einlegegurken zu 
60 Pfg. die Mandel; von Händlerinnen wurden 
jedoch für letztere übertriebene Preist, von einer 
Stelle 1,20 Mark für Ware, die mehr Pfeffergurken 
als Dillgurken an Größe glichen, gefordert. Senf­
gurken kosteten das Stück von normaler Größe 
25 Pfg. Kürbis war ziemlich viel vorhanden und 
wurde im Ganzen für 15 Pfg., im Aufschnitt für 20 
bis 30 Pfg. das Pfund verkauft; beim Kauf achte 
man auf gutes, anlachendes Aussehen des Kürbis, 
da künstlich aufgeschwemmte Früchte, did grau und 
schrumpflich erscheinen, zum Einmachen untauglich 
sind. Tomaten, die bei dem Wetter noch ziemlich 
reifen, waren fü r '55 Pfg. das Pfund zu haben. 
Der Pilzpreis ist etwas gestiegen; Rehfüßchen 
kosteten das halbe Liter (200 Gramm) 40 Pfg., 
Grünlinge 50 Pfg., Steinpilze 1,20 Mark die M an­
del. Die Waldungen sollen, infolge des starken 
Ausfuhrhandels nach Berlin, so stark ausgebeutet 
sein, daß Thorner Ausflügler am letzten Sonntag 
eine Enttäuschung erlebten. Ein Thorner vor 
Dünaburg könnte, wie er schreibt, Wagenladungen 
der besten Pilze schicken, wenn sich Gelegenheit Löte, 
da dort Hände fehlen, sie. einzusammlm und nur 
die Feldgrauen sich gelegentlich ein Gericht holen. 
— Der Fischmarkt wär nur mäßig versorgt. Der 
geringe Vorrat wurde schnell abgesetzt, Messen zw 
1,50 Mark, Kleinfische zu 70 Pfg. ois 1 Mark das 
Pfund. — Noch schwächer war oer Geflügelmrrkt 
beschickt. Für Hühner, alte und junge, wurden 
Preise gefordert, daß sich das Pfund Schlachtgewicht 
auf über 4 Mark stellte! Kaninchen waren nur 
einige Junge zur Aufzucht am Markt.

-  ^D er V o l i z e i b e  r i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

—- ( G e f u n d e n )  wurden zwei Pickhacken und 
eine Axt, eine Handtasche mit Inhalt.

weckt ei«!
Wer aufgeweckt ist, weckt jetzt ein!
Wie Joseph, — füllt die Scheuer,
Damit uns in der knappsten Zeit 
Der gute Rat nicht teuer!
Weckt ein, solang 's das G a s  erlaubt;
Doch darf's zuviel nicht werden! —
Wer aufgeweckt ist, weckt jetzt ein;
Man weckt auf allen Herden.
Das „große Wecken" hebt jetzt an.
Weckt ein auch — alle Sorgen!
Der liebe Gott ist deu t s ch  gesinnt,
Wie heute, so auch morgen!
Herr H i n d e n b u r g  — weckt auch schon ein: 
Die deutschen Feinde allei 
Er hat ein tüchtig Feuerlein;
Gar kocht's in jedem Falle! —
Das Geld verlor an —- Geltung sehr.
Mehr Wert — wird's später haben.
Weckt ein — das Geld! Das Geld — weckt ein, 
Ih r  Damen, Herr'n und Knaben!
Die K r i e g  s a n l e i h '  hilft euch dabei,
Die G e l d e r  e i n z u w e c k e n !
Bald könnt die f e t t s t e n  B i s s e n  ihr 
(Die Z i n s e n )  zu euch stecken!

R e i n h o l d  Li ebeck-  Thorn.

Eisbein oder Kopsteile nur deshalb nicht erhalten 
hat. weil der Fleischer mich für einen reichen Mann 
hält, so wäre es wunschgemäß, daß der amtlichen 
Bekanntmachung gleich beigefügt würde, daß 
arme Leute diese bevorzugten Teile erhalten.

E in  B ü r g e r .

nur

Der Gouverneur von Riga.
Zum deutschen Gouverneur von Riga ist der 

Generalleutnant Karl von Alten ernannt worden. 
Er ist am 26. Dezember 1852 geboren und war 
zuletzt Gouverneur von Wilna. Lange Zeit war 
er Chef des M ilitärreitinstituts in Hannover und 
wurde 1913 inaktiv. Der Krieg hat ihn* wieder 
unter die Fahne gerufen.

yan-el und Banken.
Die deutsche Bank beabsichtigt, sobald die 

Verhältnisse es gestatten, in R i g a  eine Ge­
schäftsstelle zu eröffnen.

Ausdehnung der Dresdener Bank. Die 
Dresdner Bank dehnt ihren Geschäftsbereich durch 
eine bedeutsame Dsppelfusion nach dem west­
deutschen Industriegebiet aus. Nach einem Ver­
trage der den beiderseitigen Generalversammlun­
gen zur Genehmigung vorgelegt werden wird, 
wird die rheinisch-westfälische DiskontogeseNschast 
durch Fusion auf die Dresdner Bank übergehen. 
Das Aktienkapital der rheinisch-westfälischen Dis- 
kontogesellschast betrögt 95 Mill. Mark. Neben 
zahlreichen Beteiligungen an kleineren westdeut- 
scheu Banken und Bankhäusern, besitzt die rhei­
nisch-westfälische Diskontogesellschaft die G e­
schäftsanteile des Berliner Bankhauses H a r d y  
u. C o . G. m. b. H. Dieses Bankhaus bkibt 
selbständig weiter bestehen. Der größere Teil 
der Geschäftsanteile wird von der Dresdner 
Bank übernommen, während ein kleinerer Teil 
in die Hände der jetzigen Geschäftsleiter und 
deren Freunde übergeht. Über die künftige G e­
staltung der Beteiligung der rheinisch-westfälischen 
Diskontogesellschaft am Bankhause Delbrück, 
Schickler u. Co. in Berlin, wird bisher noch 
nichts mitgeteilt. Gleichzeitig mit dieser Fusion, 
durch die sich die Dresdener Bank eine eigene 
ausreichende Vertretung im Rheinland und 
Westfalen schafft, wird die Verschmelzung mit 
der MSrkischen Bank in Bochum, von deren 
Aktienkapiial von 10 Millionen M ark bereits 
mehr als die Hälfte seit längerer Zeit in dem 
Besitz der Dresdner Bank ist, vollzogen. Z ur 
Durchführung der beiden Fusionen schlägt die 
Dresdner Bank die Erhöhung ihres Aktienkapi­
ta ls  um 6Ü Millionen M ark auf 260 Millionen 
Mark vor.

" Die Bern er vewerkschästskonserear.
B e r n ,  11. September. Meldung der schweize­

rischen Depeschen-Agentur. Aus das Einladungs­
schreiben des schweizerischen Gewerkschaftsbunde« 
zur internationalen Gewerkschaftskonferenz, die am 
1. Oktober in Bern stattfindet, find schon zahlreiche 
Anmeldungen eingegangen. Die Gewerkschaften der 
Entente-Länder befinden sich gegenwärtig aus einer 
Versammlung in Londan, um zur Berner Konferenz 
endgiltig Stellung zu nehmen. Am Termin »om 
1. Oktober wird festgehalten.

Petersburger Preßstiunnen 
zum Streit Kornilofs—Kerenski.

P e t e r s b u r g , 1 V .  September. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentur, Die Zeitungen 
besprechen kurz den Streit der vorläufigen Regie­
rung mit dem Oberstkommandierenden Kornilofs. 
„Isvestia", das Blatt des Arbeiter» und Soldaten­
rates, ist der Anficht, daß die Einigkeit aller Kräfte 
der revolutionären Demokratie jetzt mehr als je not­
wendig sei. — „Dien" schreibt, auf die russische Frei­
heit sei ein schwerer Anschlag verübt worden. Das 
Blatt fordert zur Ruhe und Unterstützung der Regie­
rung anf. Jeder Bürger muffe in diesen Tage« der 
Gefahr für Rußland auf dem Posten sei«. — 
„Rjetsch" gibt der Hoffnung Ausdruck, daß beide 
Seiten vernünftig sein werden und es nicht bis zum 
Bürgerkrieg werden treiben wollen. — „Nowoje 
Wremja" scheibt» das Land stehe vor einer verhäng­
nisvollen Krise. Alle inneren Streitigkeiten und 
Meinungsverschiedenheiten sollten vor dem Problem 
der Rettung des Vaterlandes vergessen werden.

Die Zarin von Bulgarien erkrankt.
S o f i a ,  10. September. Meldung der bulga­

rischen Telegraphen-Agentur. Da sich der Zustand 
der Königin verschlechtert hat, ist der König, der stch 
an der Front befand, sofort in die Hauptstadt zurück­
gekehrt und hat sich gestern Abend, begleitet von den 
Prinzen, nach Euxinograd begeben.

ElNßesanöt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schr!sil»iLung nur die 

preßgesetzirche Verantwortung.)
Zum Fleischverkauf.

I n  Ihrer Zeitung stand unter „Fleischverkauf" 
die Anzeige des Magistrats: „Kopf, Ohren,
Schnauze 90 Pfg., Eisbein 1 Mark." Sehr erfreut,

' schickte ich morgens meine Köchin zum Fleischer, 
um endlich einmal in den Besitz von Eisbein zu 
kommen, was mir in diesem Jahre noch nicht ge­
lang. Doch der Fleischer sagte dem Mädchen: „Eis­
bein oder Teile vom Kopf erhalten n u r  a r m e  
L e u t  e." Nun, der Fleischer hat bisher mein Geld

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  z w e i e r  B e r l i n e r  i n  

T »rol . )  Nachdem sich vor einigen Tagen in einem 
Anfall von Trübsinn der seit Jahren erblindete 
Kurgast Otto Miller aus Berlin, ein 68jöhriger 
Witwer, der ein größeres Vermögen hinterließ, 
erhängt hat, hat sich nun der vor wenigen Jahren 
aus Berlin nach M e r a n  übergesiedelte Privatier 
Ju liu s  Noah, während dessen Frau auf Holzkauf in 
Paffeier weilte, durch ausströmendes Kochga, 
vergiftet. Der ».Lföhrige war schwer leidend, 
hatte im letzten Jahre einen Schlaganfall erlitten 
und war seither schwermütig.

Letzte Nachrichten.
GruVen-Unglück in Oberschlefien.

H i n d e n b u r g  (OS.-Schl.), 11. September. 
Dem „Schleichen Wanderer" zufolge sind in der 
Grube „Ludwigsglück" Sei einem plötzlichen Zu- 
tzruchegehen einer größeren Anzahl Pseilerabschnitte 
im Schuämanns-Flöz 11 Mann verunglückt. Davon 
sind 1» tot; einer der Verunglückten wurde lebend 
geborgen.

Reichstagsabgeordnete an der Ostfront.
B e r l i n ,  11. September. Die vor einigen 

Tagen von mehreren Zeitungen gebrachte Meldung, 
daß Reichstagsabgeordnete nach den Kriegsschau­
plätzen abgereist seien, entsprach nicht den Tatsachen. 
Erst heute begeben sich auf Einladung der obersten 
Heeresleitung zwei Reisegruppen von je acht Abge­
ordneten auf den östlichen Kriegsschauplatz; am 
Donnerstag und Freitag folgen zwei weitere nach 
dem westlichen. Die Reise wird auf etwa acht Tage 
berechnet. An ihr nehmen das Präsidium des 
Reichstages und Abgeordnete aller Parteien teil.

Berliner Börfe.
Der nicht besonders lebhaftem Verkehr zeigte dir vörse 

eine «stellte Tendenz. M an scheint allgemein geneigt, mit 
der Abstoßung von Kriegswerten fortzufahren. Die Kursbe- 
wegung war demgemäß eiye fast ausnahmlos rückläufige, 
während Friedenswerte, wie Schiffahrtsaktien, ferner Orient- 
bahn, türkische Tabak, österreichische Staatrbahn, österreichisch, 
ungarische Renten, insbesondere österreichisch-ungarische S taa ts, 
renten 1910 sich höher stellten. Oberschlesische Hütten- und 
Bergwerksaktien schwächten sich ab, dagegen waren rheinisch, 
westfälische besser behauptet. Chemische Aktien blieben im all. 
gemeinen gut behauptet Schantungbahn wurden zu höchsten 
gestrigen Kursen umgesetzt. Für russische Bankaktien bestand 
zu gestrigen Kursen Kauflust.

A m s t e r d a m ,  10. September. Wechsel auf Berlin 3L.S2r/^ 
Wien 20.95, Schweiz 50,90, Kopenhagen 72.90, Stockholm 
80.07*2, Newyork M 'lz .  London 11.32, Paris 41,15. — 
Lustlos.

A m s t e r d a m ,  10. September. Leinöl koko 7 4 1 .  
ye^  W ober 74' ^

Notierung -er Divifeu-Kurfe an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l)  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 10. Septem .
Geld 
300» 4 
217
217't, 
150'j. 
61,20 
80'/, 
19,90 
127',,

Brief
3011.
217'/,
241'li
217-s.
150'j,
64,30
81'/,
20

1LS',,

o . 8. Septem. 
Geld Brief
299^
217
240-1.
217',.
149's.
64,20
80'/,
19.90

127'/,

300' 
217-  ̂
241'«. 
2 1 7 -. 
1 4 9 ' ,  
64,30 
81's, 
20

§28'/,

M asskiM dk der Weichsel. Krähe mid Netze.
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Aawkchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowixe . . 
Zakroezyn . . .

B rah e bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag rn Tag m
11. 0,29 10. S,32

9 ? I M —
9. 8,90 10. ^88
9. 2.32 10. r.40

- - - - —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 11. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  771 w w  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.29 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Dom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur: 
-j- 19 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius. ____

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 12. September

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 12. September.

Evangellsch-lutberische Kirche (Bachestrab«.) 7 Uhr ««»: 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

S t . Eeoraenlirche. 8 Uhr abds: Srlcheiwifitation durch S « .  
perlndenten Waubke. Die Krieg-betstunde um 8 Uhr 
abds. fällt dann aus.

Standesamt Thorn.
Dom 2 September b. schl. 8. September 1S17 M  tzemel-rk 

Geburten: 3 Knaben, davon 0 unehrl.
7 Mädchen, . 0  .

0 auswärüge.Aufgebote: 1 hiesiges,
Eheschließungen: süns.
SLerbefSNe: 1. Leutnant d. R . Seminarist W W M « »  

Suchockl 2 2 ' ,  I  — 2 Arbeiterin Appollania Sobezal 88-^ 
I .  — 3. Landsturmpflichtiger, Telegraphen-Arbeit« B vk -la»«  
Wi linski 19 'ü , I .

Standesamt Thorn-MoSer.
Dom 2. bis einschl. 8. September 1917 find gemÄdek 

Geburten: 3 Knaben, davon —  «nehel.
' 4 Mädchen, E — »

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Zwei. ,
SLerbeW le: 1 Jäger, Gärtner Bruno Erich Wenbiand 

22 I .  — 2. Fernsprecher, Maurer W ladislaus Bialecki M  I .  
— 3. Lokomotivfiihrerwitwe Berta Hantelmann, geborene 
Leu, 82 I .  —  4. Wshrmann, Drogist Richard Herrmann 
M ax Buhl 29 I .  — 5 Landsturmmann Schlosser Josef Al­
brecht 31 I  —  6. Johann Ienzurski 3 M . — 7. Rentier 
Andreas Schulze aus Lulkau Landkreis Thorn, 70 I .  — 8. 
Dachdecker Tyomas Polanawski 73 I .  —  9. Kätner Johann 
Lervandowski, aus Birksnau, Landkreis Thorn, 38 Z. — 19. 
Kaufmann Louis Gasirowski aus Thorn 57 I .



Nachruf.
Am Sonnabend den 8. September 1917 

nach langem Leiden der
Polizeisergeant

starb

LSolk Jod».
I n  den 15 Jahren seiner Tätigkeit im  Dienste 

unsrer S tadt hat er sich als eifrig, pflichtgetreu 
und zuverlässig erwiesen.

W ir  verlieren m it ihm einen tüchtigen, belieb­
ten Beamten, dem ein ehrendes Gedenken gesichert ist.

Thorn den 11. September 1917.

Der Magistrat.
v r .  N s s s s ,  Oberbürgermeister.

Statt Karten.
F ür die zahlreichen Beweise herzlicher T e il­

nahme und die reichen Kranzspenden zum Heim­
gänge meines teuren M annes, unseres unvergeß­
lichen, treusorgenden Vaters, insbesondere Herrn  
P fa rre r H i l t m a n n  für seine trostreichen W orte  
am Sarge, sage im  Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank.

L u l k a u ,  im  September 1917.

F ra u  V *. K G ls « ? » « .

'usmtznkgv 'sSv;;;iutz>vu ih n  8  
' - s ;M  q g l  ruv s ;y  usyis ls iq  ';v h  H n v p ö  usrvgx r ;m  

';jvh> jqu nU  ssitzsisa tz ; schnjis S;;;sSH>;riD 'S  ' t l

-z  s tz v rs jh p y v jM  'rs;tz u k  ^
-------  ^vtz>j»D  - yuvjrsrS -  u i » y s j t z n v i , s -------

W  3  W W  M  P M S 8 8 U
qusztzwtzoH

'öuvmkjnv^ u»<rsl sutza qu« quruhai 
rtzsj usqrl ly j ;j; sisvvg urmrour srmsm SunSrMjrgj

sistzusSsisN 2 6 , , ju n g  shisoj
usutzL lprj sSuvmj 'jn v ;u > D  usrtzL s»s> usm nvjisxx

3 aMsqvjM rzq m

Uditzrs uoa ln v p S E  r o q ; j i

SM <i SI usq Svru«-D
sig hau rnu Hsstnrrsqrmuir

„W,D M  « z W
i M >8 «W W

( Reih. 8estmiä-LLi86r, Berlin).

Kvrtrua üvdrmavu,
gepr. Gesanglehrerin. Altstadt. Markt 13,2.

Um der minder bemittelten Bevölkerung billige Kleidungsstücke zu be­
schaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um

U M  M  g Ü llM «

Die überlassenen Kleidungsstücke werden, wenn nicht unentgeltlich abgegeben, 
von unserem bestellten Schätzer bestmöglichst geschätzt und der Betrag sofort gezahlt. 

Kleidungsstücke werden aus Wunsch kostenlos aus der Wohnung abgeholt.

Fernruf 170. — BaÄerftratze 24.
k . 8. Um dem geehrten Publikum von Podgorz und Umgegend die Abgabe 

getragener Kleidungsstücke leichter zu gestalten, haben wir dem Schneidermeister 
Herrn H erm ann Laaok-Podgorz, Marktstraßs 42, eine Annahmestelle über­
tragen und bitten wir recht sehr von dieser Einrichtung bestens Gebrauch zu machen.

Die Beförderung von Z'wilreisenden 
m it dem Alu? 4026 von Alexandrowo 
(ab 1 E )  bis Thorn (an 1 1 ^ ) fällt 
vom 17. September ab fort.

B r o m b e r g ,  7. September 1917.
Königliche Eisenbahndirektisn.

Zloingl.
prenß.

Masserr-
lotterie.

I n  das Handelsregister L  ist di- 
F irm a LebensmiLtelvertriebs Gesell­
schaft m it beschränkter Haftung Thorn  
in Thorn eingetragen worden.

Gegenstand des Unternehmens ist 
der Lebensmittelankanf von der S tad t 
Thorn und der Vertrieb dieser ange­
kauften Lebensmittel. D as Stammka­
pital beträgt 90 000 M ark.

Geschäftsführer sind die Kaufleute 
L u r l  N a ltd v k , L m U  IV M im e s IL  
und «1o8vpk Llurrrvlm ki in Thorn. 
D er Gesellschaftsvertrag datiert vom 
31. August 1917. Z u r Vertretung 
der Gesellschaft genügt die Unterschrist 
zweier Geschäftsführer zu der geschrie­
benen oder auf mechanischem Wegs 
hergestellten F irm a der Gesellschaft. 
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft 
erfolgen durch die Thorner „Presse" 
und die Thorner Zeitung.

Thorn den 8. Sevtembtr 1917.
Königliches Amtsgericht.

N k k A  » U M
Vs.vonME
zurückgekehrt

Th or« . Altstadt. Markt (neben -er Post).' empfiehlt Lago vlassZ, Ssglerstr. 22.

Zu der am i l .  n. 12. September 
19i7 stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
236. Lotterie und

1 i >1 t
1____-2 !8 Lose

S

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Eiinrehmer, 
Thorn, Katharineustr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Ferusvrecher 842.

Zurückgekehrt 
ZOG Wein.
M  her Reise

L!!s

L. ZMMkKk,
Dentistin,
Neustädtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9— 1 und 2—6 Uhr. 
; Sonntags 9—12 Uhr.

Z u m  Jnbelfsft der Reform ation

drei Luther 
lieber

mit verbindendem Text für Kinder von 
M U M  llrichM-ALeLMStzv, 2. Auflage. 
Preis 10 Pfg.

Im  Selbstverläge Schulstraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von I ^ r r n r b v v l L ,
Eiisobethftrahe.

Vertreter.
Ein erstes Unternehmen der Glas» 

industris sucht für Thorn u. größer- Um­
gebung ''inen bestempfohlenen. gewandten, 
tätigen Kaufmann für den Verkauf ihrer 
gut eingeführten, erstklassigen Fabrikate.

Ausführliche Meldungen mit Angabe 
von Referenzen unter 1 1 2 5  an stnäolk 
A0886. T h o r n . ____________

« M I M » .
19 Jahre alt. welcher zwei Winter die 
ländliche Fortbildungsschule besucht hat, 
und bis dahin bei seinen Eltern in der 
Landwirtschaft tätig gewesen und mit 
sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen 
vertraut ist, sucht Stellung als W irt 
von sofort oder 1. Oktober 1917.

An-ebote, nur schriftlich, unter 
2 0 0 1  an die Gesch. der „Presse" erb

SM BeWlWilg
als G ärtner oder als Kaffenbote. 
______  V r  Bergstraße 30.

HlllMllle
welche mit der Führung eines korrekten 
Haushaltes vertraut ist, gern selbsttätig, 
gewandt und musik. ist, sucht Wirkungs­
kreis i. best. Haushalt Primo-Z-ugnisse 
und R-sr. Angebote unter »L. 3 0 1 7  
an die Geschäftsft der „Presse".

Jüngere Handelsschüler in (Anfängerin) 
sucht Beschäftigung als Schreiber!», 
mögt. im Kontor oder beim Rechtsanwalt.

Angebote unter ^  2 0 1 5  an die
Geschäftsstelle der „Prelle",

I m m - M  M e M e
werden modernisiert, Pelzgarnituren oller 
Art neu angefertigt, sowie alte der Neu­
zeit entsprechend umgearbeitet.

U v . ^ o b o l s k l .  Vachestraße 16

Schreiber
sucht Husüzrat « n S .

S W U  W « e .

A l t t
auch Kriegsinoaliden und Zivffdienst- 
pflichiige finden dauernde Beschäftigung 
auf Heeresarbeiten bei

L t r s v d d v r s v r ,
Eifenmerk, Ohra. bei Danzig.

T i s c h l e r g e W e n ,  

a u c h  S a r g t i s c h l e r
stellt für dauernde Arbeit sofort ein 
8lM'M8ki. Tischlermstr.. Heiligegeiststr. 6.

Ein tüchtigerBäckergeselle
kann sofort oder später eintreten. .

V t« * v r r l8 lL l.  Thorn-Mocker.

W  B U r M e
kann sofort eintreten beim

0. r .ie^M 8ki. Leibitscherstraße 34.

G i n  K e l M n g
mit besserer Schllivildung, sowie

e i n  K a n f b r r r s c h e  

o d e r  L a n f m a d c h e n
können sich melden bei

M k l e k l e h r l i i i g t
stellt ein D .  L r L lrn . MaleemeifLee.

W ..........................................

M  W t t k M
findet zu Martini Stellung in

Domäne S teinan bei Dauer.

r  M e l t e r

stellt sofort ein

T h s r n e r  B r o t f a b r i k ,
G . m. b. H .. Tkorn-M ocker.

Zem onttvaren-Fabrik Eichbergftr.

Arbeiter.
Meldungen in der Fabrik.

W W W
von sofort gesucht.

B u D r u c k e r e i r r L a k s ,
Brombergerstraße 26.

Aufbursche
sojort gesucht. L lo o r 'S

Bmrgeschäft. Grauoenzerstr SS

L a u f b u r s c h e
von sof. ges. . l o k n  1L»NH-vv1ck,

Buch- u Zeitschristenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiststraße.

M  Ä A « M l
verlangt von sofort

^ > « » 2 8  »ä^vls. «erberstr. 27.

Hms- mi> GrnMkßhtt-Ntmil Thor«.
e. V . '

Iomerstag den 13. September 1817,
abends 8 Ahr:

«ußeMheiltliche MitMermsilmliill
im ZM" weihen Saale des Artushosŝ

........  T a g e s o r d n u n g :  ^
1. Stellungnahme z u r K o h l e n f r a g e .  . ,
2. Sicherstellung des Betriebes der Gasanstalt, des Elektrizr 

tatsrverkes und der Elektrischen Straßenbahn.
3. Stellungnahme zur Verordnung über die Einschränkung vo 

E lektriz itä t und Gas.
Unsere M itg lieder, wie alle übrigen Hausbesitzer von T M N  

und Vorstädten werden zu dieser Versammlung ergebenst eingeladen.

D e r  B o r s t a n d .
ku v l Ne^er, Vorsitzender. ^

K v i ^ n i s n ö s s s s l »
Mittwoch den 12. September 1917:

Plastische Darstellungen, Marmor-Gruppe« 
und das übrige Programm.

Anfang 7'/z Uhr. — Kassenöffnung 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein die

Buchhalterin,
welche perfekt stenographiert und Schreib­
maschine schreibt, per 1. Oktober gesucht. 
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

Angebote unter L .  1999 an die Ge­
schäftsstelle der „Messe".

Anfängerin
für die Kasse gesucht.

Nur schriftliche Bewerbungen an

Büglerinnen, 
sowie Mädchen

fürs Geschäft sofort gesucht.
Färb ere i Mellienstr. 108

Lehvfränlein
stellt vom 1. Oktaber ein

Frau N .  « o l r l ,  Maneu-Kasino

Lehrmädchen
fürs Geschäft gesucht.

Daselbst wird auch ein

Laufmädchen
verlangt. N .

A l O M W e n N n
zur kleinen Wirtschaftsführung sofort sucht 
V .  W d lU ,s < ;r, S iervken-Thorn I I .Answartesrau
von sofort für den Vormittag gesucht. 

Meldung persönlich bei
Breitestr. 31, 3.

Frau oder Mädchen
zum 1. Oktober für vormittags gesucht. 

Zu erfragen Waldhänschen. 1 T r., 
Bromb. Vorstadt.

«m Mwiii
für vormittags gesucht.

Grabenstr. 40. 1 Tr., TheaLerplatz.

UiMlemWeii
für den Vormittag von sofort oder vom 
15. 9. gesucht Mellienstr. 56, 1, r.

Frau oder Mädchen
für zwei mal in der Woche zum Nein- 
machen gesucht. Gerstenstr. 16, 4 Trp.

A u jw ä rte c i»  l« A ; '« - -
AMIädMcher Markt 20. 2.

Empfehle: LaOMiikt.
Stützen, Köchinnen, Stuben-, 
Allein- und Kindermädchen 

für Thorn, andere Städte und Güter.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

8 MWlMksllihtZ

Suche:
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles.

goworbsmätzige S tellenverm ittlerin , 
Aatharinenstr. 12.

sß^ohnunsen von

oder Drombergervorstadt zu mieten gesucht.
Angebote unter ,F. 2099 an die Gs- 

schäft-stelle der „Presse"._____________

2-3-Zimmeewohnung l
mit Küche von kinderlosem Ehepaar zum'
1. 10. gesucht. Angebote unter H .  2916 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

paff. für Schneiderin, ges. vom 1. 10. 17.
Angebote erbeten unter O .  2 0 1 4  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".________

Ae l-okN-Mmr-NohMS
mit Küche für einzelne Dame von sofort 
oder 1. Oktober gesucht.

Angebote, unter Si. 2 0 1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 dis 2 mSbllsimmer
mit Küchenbenutzunq im sauberen Hause 
von kinderlosem Ehepaar v. 1.10 ab ges.

Angebote unter LL. 2 0 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Zwei junge, unverheiratete Lehrer 
suchen nom 1. Oktober ab

ein gut möbliertes Z im m er  
(Kcwiert)«'Nlitzuiis) und dazugehöriges 
Schlaskabinett. Volle Beköstigung sehr 
erwünscht. Meldungen erbeten unter 1^. 
2 0 1 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".
SBirr einfach möbliertes Z im m er m it 
^  AiLcheribemitzurrg oder 1—2 leere 
Zimmer mit Küche, Nähe der Kirchhofstr., 
per 1. Oktober zu mieten gesucht.

Angebote unter N l. 2008 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A nfSngerkurluS. Anmeldung 
Donnerstag den 13. d. Mts., L'ss ^
abends, in der Mädchen-MittelschUle» 
Eingang Gerechtestratze.

Zwei Offiziere suchen gute

MMelWAheit allf Uhtth.
später dann auf Hasen und Fasanen 
der Nähe von Thorn. .

Angebote unter A7. 1 9 6 3  an die G 
schaftsstelle der „Presse".

700« Mark
auf sichere Hypothek (Landgrundstück be 
vorzugt) zu vergeben durch .

3 0 0 0  ^
auf ländliches Grundstück zur erst" 
Stelle werden gesucht.

Gest. Angebote unter l » .  2012 an 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Größere Gnlsposten

S irsh
zum Pressen und Häckselschneiden, 
fertiges Preßstroh kauft ab allen Statrone 
und erbittet Angebote. LeistungssaY'S 
Strohpressen und Häckselmaschinen wero 
auf Wunsch gestellt. Freigabe wird ernstr»-

UhMsche Imjlf-Sllikjelmrke.
« l r is t n v  Vn!>°r>i>> .  Danzlst' .  

Fernruf <769. Drahtadr.: v r d V
Suche ca. 50 Zentner gutes

vreiswi>rt zu kaufen.

S u s t A V  « s / s k ,
Breitestr. 6, Fernruf 517.

Bruche vom 1. Oktober

2 W e n  M  W e
zu misten. Bergstraße^.

Eine 2 Z im m er-W ohnung . 
für einzelne, alt. Person (Beamtenwitw / 
ges. in best. Hause von sof. oder 1. ^  

Angebote erbeten unter L .  1974 
die Geschäftsstelle der „ P r e s s e " .___ _

Ein leeres Zimmer
oder trockener Raum in der Nähe ^  
Klofterstr. von sofort zu mieten gesuHl-

D m L I Glassrme ster.
Bau- und Kunstglaserei. Klofterstr^  

-------------------------------.— - ^ l . ,^Junges Mädchen. 22 Jahre Leoang^  
sucht die Vekannlfchaft eines nett 
H errn  zwecks späterer H eirat. ^  

Zuschriften möglichst mit Bild nn 
2 0 0 6  an die Geschäftsstelle d 

„Presse". ________________

Verloren
ist Sonntag eine karierte Jacke m d 
Anlagen der Nähe der Luftschiffs ' 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese 

egen Belohnung abzugeben.
. ÜLsseäorv, Holz- u. Kohleuhandlnns 

Roter Weg 1. Telephon 313.

Goldene Uhr
auf dem Wege Wiesenstraße bis ^ 
Haltestelle Amtshaus Mocker verloren.^ 

Gegen Belohnung abzugeben Wre, 
straße 6. 1 Trp., rechts._____________—

V e r t o r s n
am Sonntag den 9. eine attsttver» 
Brasche mit Anhänger. Gegen 
lohnung abzugeben in der Geschastsi 
der „ P r e s s e " . ________
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m. 213. 35. Zahrg.Thorn. Mittwoch den 12. 5eptember >9lk.

Die prelle.
(Zweiter Matt.)

Die deutsch« Kffmfi»« gegen Livtand.
(100. Krtegswoche.)

D)n einem inaktiven Offizier.
Wie dem Blitz der Donner ist der großen O> 

rAlsive in Galizien, die das alte österreichische 
Kroaland in wenigen Tagen den Nüssen entriß, 

siegreiche Vorstoß der deutschen Heere gefolgt, 
wodurch eine alte deutsche Hansestadt wieder in 
deutsche Hand gelangte. Blitzartig warf das Oöer- 
Eorrvmando Ost die Scharen der Generale Hutier, 
bau-erzweig, Prinz Eitel Friedrich, von Kochen 
und Riemann gegen die Dünn vor und unter dem 
gewaltigen Feuer der deutschen Artillerie waren 
von unseren Pontonieren und Pionieren drei 
Brücken am 1. September bei Uexkull Wer den 
Nutz geschlagen, noch ehe die Russen recht zm 
Besinnung gelangt waren. Schon am 3. Septem­
ber wurde Riga besetzt, und wenig später muhten 
unter dem Drucke unserer von der Land- und 
^ee her zusammenwirkenden Strertkräfte die 
Aussen die Festung Dünamünde räumen. Damit 
war der Brückenkopf an der unteren Düim, der 
Won immer eine ernste Bedrohung der linken 
Flanke unserer Ostfront darstellte und ein ausge­
zeichnetes Ausfalltor nach Westen bildete, ein Teil 
bor deutschen Front geworden. Dieser große Er- 
solg mutzte nun aber aus strategischen Gründen 
uuch gesichert werden. Und ebenso unaufhaltsam 
drangen die deutschen Truppen nach Osten und 
Norden vor, wie die russischen Divisionen in panik­
artiger Flucht zurückgingen. An vielen Stellen 
5**Mch versuchte der Feind den deutschen Vor- 
"uarsch aufzuhalten. Ein vergebliches Bemühen 
kltseren sieggewohnten Leuten gegenüber! So 
Erweiterte sich der Durchbruch täglich mehr und 
erstreckte sich schon am« Freitag 50 Kilometer auf- 
Aörts der ursprünglichen Einbruchsstelle. An 
^ssem Tage entschlossen sich die Russen, ihre ge­
samten Stellungen an der unteren Düna zu räu­
men. So geht der Rückzug der 12. und 5. Armee 
llr dem wald- und sumpfreichen Gelände der Oger 
Ard des Jagel eilig weiter, wahrend ihnen die 
Verfolger auf den Fersen bleiben. Die deutsche 
Kavallerie stand Freitag schon 70 Kilometer öst- 
Kch Riga und warf bei Neu-Kaipen und südwestl­
ich Ritau russische Nachhuten zurück. Wenn auch 
bamrit gerechnet werden muh, daß die russische 
Heeresleitung keine Anstrengung scheuen werde, 

an Stelle der 1. und 4. russischen Armee, die 
von der Nordfront nach Galizien abgezweigt 
vxrrrn, andere Armeen nach dem Norden zu wer- 
^n» erscheint es doch fraglich, ob dadurch die 
^ags zugunsten der Russen entschieden werden 
Eaun. Denn die neuen Truppen stoßen zunächst 
Evf die völlig demoralisierten Scharen der 12. und 
^  russischen Armee, die nicht so rasch für einen 
Kwirpf im freien Felde verwendungsbereit ge» 
'^acht werden dürften. Immerhin sind in dieser 
Atzend noch ernste Kämpfe zu erwarten, die ihren 
^Wtz- und Flügelpunkt in der Festung Düna- 
öurg finden, die «och von den Russen schalten 
—  ̂ ^ ---------

Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Ê Uerikvnssches Oovvrreüt dv Oreidletu L 6o., G. M. b. H 
Leipzig ISIS.

(7. Fortsetzung.)
Violette Glöckchen läuteten M  W aldaM rcht. . . 

vvd tief tm Grunde, unter den enger sich anei nander 
Webenden Stämmen hob sich aus dem wuchernden 
^rün des Huflattich fremd und träumend die selt­
n e  stotzo Blume mit hohem Stengel, die sie im 
webirge den Türkenbund nennen.

And der Mensch, dem es vergönnt war, durch 
diese feiertägliche Schönheit zu schrei teil, sah nichts 
Vavon. Ging bliich vorbei an den Gnaden, die die 
Statur thm zu spenden gewillt war.

den Stiernacken gebeugt, den Blick der 
E^arzglitzernden Augen in den Weg gebohrt, der 
Hu führte, ging Stefan Söller durch den Wald. 

Ihm saß der Zorn vom Mordhofe tn der Seele, 
krikf urit harten zwingenden FärHen an fein

. D e r  Eva galt er. Vogjleiten hatte sie den Vater 
auf diesen Sonntagsausgang. Gr hatte es 

^  befohlen. Wenn sie an seiner Seite gewesen 
^ ^ l^ i l i c h  wohl, das wäre ein anderes Wandern 

^ d fe n . Sie hätte verstanden, die Blindheit von 
en Augen zu nehmen, die Taubheit von seinen 

Sie würde ihm Sinn und Seele geweckt 
für den Sonntagszauber des Waldes.

bie Eva kannte kindlichen Gchorsam schon 
nicht mehr, wurde störrischer mit jedem

»Auf den Schlaghof bringst mich nit, solange 
fft", hatte sie erwidert, „sein eines 

^  Wege, es hat keinen guten Blick.
. 6 schon heute allein gehen und mir nstt gram
vrum werden. Vater."

u ß t  allein gehen «- s und er ging allein.

wird. Gegen diese neue russische Front drücken 
aber wieder von Südwesten her die in der allge­
meinen Linie Dünaburg—Baranowitschi kämpfrn- 
den deutschen Truppen, die in Anlehnung an das 
breite Hindernis der Rokitnosümpfe operieren. 
Dadurch wird natürlich die Ansammlung der russi­
schen Armeen nördlich Dünaburg erschwert. Jeden­
falls mutz unter allen Umständen mit ernstlichen 
Versuchen des russischen Oberkommandos gerechnet 
werden, Petersburg zu decken, wobei es völlig da­
hingestellt bleiben kann, ob unsere Heeresleitung 
derartige weitgesteckte Ziele nun auch wirklich 
verfolgt. *

An der flandrischen Front werden die Unter­
nehmungen der Engländer zurzeit durch die Un­
gunst der Witterung stark beeinflußt. Die flandri­
sche Ebene ist in einen Morast verwandelt und 
solange ist jedes Vorrücken der Engländer mit be­
sonderen Schwierigkeiten verbunden. Sie haben 
daher ihre Angriffe a-n die Straße Eambrai—Ar- 
ras verlegt. Alle Vorstöße dort wurden aber blu­
tig abgewiesen. Von der Küste bis zur Beule 
weist neuerdings planmäßig verstärktes Artillerie- 
feuer auf neue Kämpfe hin. Am Damemveg ist 
die Kampftätigkeit nicht mehr bedeutend. Bei 
Verdun östlich der M aas herrscht dagegen starke 
Artillerietätigkeit.

I n  der Moldau ist infolge schwerer russischer 
und rumänischer Angriffe ein Stillstand unserer 
Angriffsbewegung eingetreten. Doch dürsten sich 
dort in nicht allzuf-erner Zeit interessante Vor­
gänge abspielen, falls auch von dort Teile der 
russischen Verstärkungen, die infolge des Vorstoßes 
Mackensens von anderen Stellen der russischen 
Front dorthin geworfen waren, zur Verstärkung 
der Nordfront weggezogen worden.

Die Jso-nzoschlacht geht weiter. Am 12. Tage 
begannen die Italiener ihren großen planmäßigen 
Angriff auf den Monte Sän Gabriele, der Tag 
und Nacht andauerte. Aber trotz Einsatzes gewal­
tiger Geschützmengen und starker Jnfanteriemassen 
seitens der Italiener behielten unsere Verbünde­
ten die Oberhand. Seit dem 5. September sind 
dort die Kämpfe abgeflaut, doch sind noch weitere 
italienische Vorstöße zu erwarten, die hoffentlich 
gleichfalls ohne Erfolg enden werben.

YMlsche Tsaerschau.
Beratung djrs freien Ausschusses über die Beant­

wortung der Papstnote.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt: Die M it­

glieder des Reichstags und die Bevollmächtigten 
zum Bundesrat, die den freien Ausschuß bilden, 
versammelten sich am Montag unter dem Vorsitz 
des Reichskanzlers in dessen Hause zur Bespre­
chung der deutschen Antwort auf die Kundgebung 
des Papstes. I n  mehrstündiger eingehender Be­
ratung wurden die Verhandlungen unter sorgfäl­
tiger Prüfung der vorgebrachten Gesichtspunkte 
zuende geführt.

W er mit ihm ging der Zorn, der verhaßte Zorn 
vom Mordhofs, dessen Sklave er war.

Nicht immer ist Stefan Söller ein so grimmer 
Geselle gewesen wie jetzt. Ein sonniger Bursche ist 
er durch seine Jugend gegangen, harmlos, fröhlich, 
wie ein WaLwogel.

Es liegt ein alter Fluch über dem Mordhofe. 
Schon der Knabe hat davon hören müssen, viel ver­
worrenes närrisches Zeug, was Anton, damals dec 
Vaters Knecht, davon zu reden und zu raunen 
wußte. Aber das Kind und der Jüngling hat der 
Sage gelacht, hat nicht daran geglaubt, . . .  wie 
Eva jetzt lacht und nicht daran glaubt. Bis die 
Sage selbst wieder lebendige Wahrheit geworden 
ist. Bis der junge Söller dem wachgewordenen 
Fluche auf seinem Wege hat begetzn-en, müssen, bis 
der Zorn vom Mordhofe den damaligen Bauern, 
Stefans Vater, unter seine Faust gezwungen und 
alles Glück zerdrückt hat. Seitdem hat Stefan Söller 
das Lachen verlernt!

Jetzt wieder wuchs der fressende Zorn urfachlos 
weiter in ihm, bis das hellodernde Feuer der Wut 
ihm rote Funken vor den Augen Lanzen ließ . . . . .

„Mußt allein gehen, Vater " Sein Kind gehorcht 
ihm nicht mehr, ihm, den; Herrn und König vom 
Mordhofe, vor dem Weib und Gesinde erzittern . . .

Ein steinerner Block im Moose lachte ihn aus 
ob der sinnlosen Wut . . . . .

Den hob er ächzend empor und wuchtete den 
schwerlastenden Stein, feine ganze Zornkraft daraus 
setzend, gegen ein schuldlos junges Tannenstämm- 
chen, dessen zarte Krone splitternd brach.

Dann kam die Schwäche, die dem Ausbruch 
folgte und die bei dem gewaltigen Manne erschüt­
ternd war. Ihm  rann der Schweiß von der Stirne, 
sein Herz, in unruhig hastenden Schlägen hämmernd, 
tat weh, ein Schleier trübte feinen Blick.

Er setzte sich am Wegrain nieder und stöhnte, 
barg mit den Armen sein wildes Gesicht. Er 
gleubte sich im Walde ganz allein.

Eine Antwort auf Lloyd Georges Beschwichti- 
gungsrde.

W. T.-B. meldet: Nach den vorliegenden Zei­
tungsnachrichten hat der englische Premierminister 
Lloyd George in einer Versammlung in Birken- 
head sich wie folgt geäußert: „Die deutschen 
SLaatsleute und die deutsche Presse haben sich viel 
Mühe gemacht, das deutsche Volk von der Unge- 
nauigkeit meiner Zahlen zu überzeugen, die ich 
im Unterhause über die U-Vootsverluste und über 
unsere Anstrengungen, sie zu ersetzen, abgab. 
Gestern Abend sah ich Zahlen vom Auswärtigen 
Amt, die von einer deutschen Agentur veröffent­
licht wurden. Sie sind weit von der Wahrheir 
entfernt."

Es wird hiermit nochmals festgestellt, daß die 
Veröffentlichungen des deutschen Admiralstabes 
vollauf durch die halbamtlichen Auslassungen in 
der „Times" vom 4. August auch von englischer 
Seite ihre Bestätigung gefunden haben. Lloyd 
Georgp muß daher, wenn .man seinen Worten 
auch nur den geringsten Glauben beimessen soll, 
den Nachweis erbringen, daß die amtlich von den 
deutschen Marinebehörden veröffentlichten Ver­
lustziffern, die stets in Bruttoregistertonnen an­
gegeben worden sind, nicht den Tatsachen entspre­
chen, wozu noch zu bemerken ist, daß die deutschen 
Zahlen Mindestzahlen sind. Kann Lloyd George 
diese von deutscher Seite veröffentlichten Zahlen 
nicht widerlegen, so fallen feine Schlußfolgerungen 
in nichts zusammen. »

Das rnternatiolimle Komitee des Noten Kreuzes
hat auf den heutigen Dienstag die Komitees von 
Dänemark, Holland, Spanien, Norwegen und der 
Schweiz, sowie das Spezialsekretariat des Königs 
von Spanien zu einer Konferenz zwecks Beratung 
der Lage der Kriegsgefangenen in den verschiede­
nen Ländern und ihrer Unterstützung im kommen­
den Winter nach Genf berufen.

Der König von Italien ,
der in dieser Woche seine Reise an die französisch^ 
Front und nach England anzutreten beabsichtigt? 
hat diese aus unbekannten Gründen verschoben.

Schwere Unruhen in Turki.
„Journal de Genöve" bestätigt in einer Be­

trachtung über die Lage, daß in Turin vergangene 
Woche schwere Unruhen vorgekommen sind, über die 
das B latt jedoch keine genaueren Einzelheiten 
besitzt. Ein wirklicher Aufstand habe durch Trup­
pen unterdrückt werden müssen.

Über fortgesetzte Spionage in Belgien
bringt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
einen Artikel, worin mitgeteilt wird, daß in der 
Zeit seit der Ernennung des Generaalobersten 
Freiherrn von Falkenhausen zum Generalgouver­
neur in Belgien (1. M ai 1917) 84 der Spionage 
überführte Belgier zum Tode verurteilt worden 
sind. An 19 wurde das Urteil vollstreckt, während 
nicht weniger als 05 begnadigt wurden. Die 6

zum Tode verurteilten Frauen sind sämtlich be­
gnadigt worden. Ebenso ist selbstverständlich kein 
Kind erschossen worden. Alle Personen, an denen 
die Todesstrafe vollstreckt wurde, hatten das 
20. Lebensjahr überschritten.

Einstellung der deutschen Kohlenzufuhr 
nach Holland?

Amsterdamer Blättern zufolge teilt die Direk­
tion der holländischen Eisenbahnen mit, daß 
Deutschland die Kohlenzufuhr nach Holland einge­
stellt hat.

Die französische MinisterLise 
gilt, wie dem „Berl. Lokalanz." aus Gens gemel­
det wird, als ungewöhnlich schwer, weil die So­
zialisten nicht nur Riibot die Gefolgschaft versag­
ten, sondern unter dem Einfluß von Lonquet von 
jeder neuen Regierung, an der sie sich beteiligen, 
gewisse Bürgschaften für eine Kursänderung ver­
langen. Die bisherige sozialistische Minderheit 
hat die durch Renaudel vertretene Mehrheit da­
von überzeugt, daß auch in der Außenpolitik neue 
Richtlinien eingeschlagen werden .müssen. 
Einer Havasmeldung zufolge berief Poinears 
Painlevö zu sich und beauftragte ihn mit der B il­
dung des Kabinetts. Painlevs Lchielt sich bis 
zum Abend die Antwort vor. — I n  den Gänge« 
der Pariser Kammer gaben die sozialistischen De­
putierten für ihren Entschluß, sich an der Kabi­
nettsbildung richt zu beteiligen, als Grund an, 
daß die Gruppe der Sozialisten an eine Umbil­
dung des Kabinetts auf vollständig neuen Grund­
lagen geglaubt, aber spater eingesehen habe, daß 
nur eine beschränkte Anzahl von Ministerien neu 
besetzt werden würde. Unter diesen Umständen 
änderte die Gruppe ihre Absicht und beschloß, aus 
eine Teilnahme am Ministerium zu verzichten.

Die Erfindungsgabe der „Daily News".
„Offervatvre Romano" schreibt: .A aily News" 

veröffentlichen das angebliche Interview einer 
Ententediplomaten mit dem Papste. W ir sind er­
mächtigt, auss Bestimmteste festzustellen, daß 
dieses angebliche Interview Oemals stattgefun­
den hat und nur aus einem Gewebe von! Lüge» 
besteht.
Die geheimnisvollen Ursachen der spanischen Krise.

Das spanische B latt „Eorreo Espanol" ver­
öffentlicht Erklärungen des MilitärgouvernLurs 
von Katalonien, Generals Marina, über die ge­
heimnisvollen Ursachen der spanischen Krise. Die 
Ereignisse hätten keinen politischen Charakter, 
Was allein klar aus all den trüben Strömungen 
hervorgehe, sei der Wunsch, die Entwicklung Spa­
niens zu stören, eine Erneuerung auf friedlichem 
Wege aufzuhalten und Spanien in dem Augen­
blick schroff entgegenzutreten, wo es seine wirt­
schaftliche Entfaltung und die Verstärkung der De- 
fcnstvkräste verwirklichen könnte. Die Karlrsten- 
partei und ihre Zeitungen hätten sich auf die 
Seite der Behörden gestellt. I n  Sabadell sei es 
zu blutigen Zusammenstößen gekommen, sodatz die

Doch unter den Stämmen hervor tra t mit laut­
losen Schritten ein zaundllrrer alter Gesell, der ging 
an den geschädigten Baum heran, griff aus seiner 
Tasche ein Knäuel Bindfaden, entwirrte ihm ein 
glattes Ende. Behutsam, geradezu zärtlich behan­
delte er die verletzte Tanns und band die geknickte 
Krone an der Bruchstelle fest.

„Läßt der Sturm dir Ruh', du armes Baumkind, 
magst du's vielleicht überwinden," sagte der alte 
Mann und dann wendete er sich mit sanstem Bor- 
wurf an den Mordhofer. »

„Was hat der liebe Tännling dir auch getan, 
Mann? Kannst ihm sein gesundes Wachstum nit 
vergönnen, hat's dich geärgert, daß er so schön und 
gerade stand?"

„Dieses M al traf's den Tännling. Wer weiß. 
wen zum anderen der Zorn vom Mordhof nieder­
schlägt."

Der dürre Alte pfiff sachte durch die lückenhaften 
Zähne. Nahe tra t er zu dem verfinsterten Manne 
heran, faßte seine Schultern, rüttelte ihn, als gelte 
es. schweren Schlaf zu verscheuchen.

„Laß deine alten Schrullen, Stefan. Braucht's 
halt grad' ein Lissel Beherrschung, so ist der dumme 
Fluch vom Mordhofe schon gebrochen. Steh auf, 
komm mit. Schau, was der Wald heut' für ein 
feines Sonntagskleid angetan hat. Muß man nit 
fröhlich sein, wenn man das ficht?"

Schwerfällig erhob sich der Mordhofbauer.
„Zu den Graslerleuten will ich hinüber."
„Das gefällt mir schon besser. Die Eraslerin 

hat einen guten Kirsch gebrannt. Gehen wir gleich 
zusammen und seien wir vergnügt."

Ein ungleiches P aar . . . kraftvoll, gedrungen, 
mit fast iibermäßig breiten Schultern, trug der 
Söller auf kurzem, starkem Hals.einen mächtigen 
behaarten Kopf. Es ließ sich nicht erkennen, wo in 
diesem schwarzen Schöpfe Haupthaar, Bart und 
Brauen anfingen oder aufhörten, wirr und will» 
ging alles ineinander über wie ein zottiges Fell.

Unruhig blitzten die rabendunklen Augen, M e  
tiefe Fakts stand über der kurzen Lreitflügligen. 
Nase. x

Der alte Gabriel, der Einsiedler vom Wind- 
bruchhofe, war von andrer Raffe in seiner langen; 
schon ein wenig altersgekrümmten Schlankheit. Set« 
faltiges rosiges Antlitz trug keinen Bart, doch kke 
schneeweißen Brauen waren buschig und üppig ge­
wachsen, wie wucherndes Unkraut. Darunter blick­
ten hellblaue Augen heiter, herzerfrischend freundlich 
und Reb heraus und verströmten Behagen uM> 
Wohlgefühl, wohin sie blickten. Um den geschwä­
tzig»: zahnlllckigen Mnud wohnten kleine Schelmen- 
geffrer.

Beim Hofe am Schlag saß der Bauer auf der 
Bank vor dem Hause, rauchte und guckte ein Loch in  
den Himmel. Er wiederum ein kleines bescheiden« 
Männchen mit stillen Augen und einem müdsu,i 
kummertrüben Gesicht.

Er rückte ein wenig auf der Hausbauk «Sd tchl 
Gäste setzten sich zu ihm. wortlos und ohne Be­
grüßung. ^

„Weib!" rief der Erasler erst nach e in «  Wckke 
besinnlichen Schwedens, „Bäuerin, bring eine« 
Schnaps, es sind Nachbarn gekommen."

„Ist der Josef nit daheim?" fragte der G aöüS, 
„Freilich wohl. Irgendwo liegt er tm Gras« 

und faulenzt sich aus für die Woche. Oder er hockt 
in der Stube. Früher war er des Sonntags immer 
drunten in der Tanns zum Tanz. E r mag nimmer, 
Er will die Mädels nit scheuchen, sagt er."

Die blaffe Bäuerin kam und brachte den Schnapö. 
Ih r  folgte der Sohn» ein hochgewachsener aufrechter 
Bursche mit grauenvoll entstelltem Antlitz. Das 
rechte Auge fehlte, dort klaffte ein scheußlicher roter 
Spalt. Das linke Auge, geschwächt durch das Un­
glück seines Zwillings, blickte stier und glanzlos 
in die Welt.

Morisetzung fo lM  ..



Nutze durch KK- BrWlerkr « HV-v^gr-: werdeir 
mutzte. Nunmehr sei er Herr ver Lage in Barce­
lona. Trotzdem er keine neue aufständische Bewe­
gung befürchte, werde er die Truppen noch nicht 
entlassen.

>  Die Lösung der Polensrage.
Wie aus Krakau berichtet wird, schildert Graf 

Nonikier die Stimmung der Polensrage gegen­
über folgendermaßen: Neun Zehntel stchen auf
dem Standpunkt, man solle die Polensrage im 
gegenwärtigen Moment ruhen lassen, denn sie sei 
zu kompliziert und könne vor der Hand nicht gelöst 
werden. Graf Ronikier hat der deutschen Regie­
rung folgendes Postulat vorgelegt: Eine Regie­
rung mit Graf Adam Tarnowski an der Spitze, 
Kontrolle über sämtliche Verfügungen der Okku- 
pationsbehörden, Aufhebung der Grenzlinie zwi­
schen dem deutschen und österreichischen Okkupa­
tionsgebiete, Arbeiterschutz und 500 Millionen 
Mark für den Wiederaufbau des Landes.

Zum Konflikt Kerenski-Koeniloff.

Der zwischen Kerenski und Korniloff ausge- 
brochene Kockflikt kommt nicht überraschend. Bei 
dem ins Grenzenlose gehenden Ehrgeiz beider 
M änner mußte es früher oder später zur Kata­
strophe führen, Lei der es sich zu Zeigen hatte, au^ 
wessen Seite das höhere Maß an brutaler Rück­
sichtslosigkeit zur Erreichung der ausschließlichen 
Macht im Reiche vorhanden ist. Einstweilen 
scheint noch Kerenski. das Haupt der provisori­
schen Regierung, die Oberhand behalten zu haben, 
denn die schnelle Maßregelung seines Gegners, 
den er des Oberkommandos der gesamten S treit- 
kräfte entkleidete, zeigt, datz er gesonnen ist, den 
Kampf gegen den machtlüsternen General aufzu­

nehmen. Ob Kornilosf freilich geneigt sein 
wird, den Schlag so ohne weiteres hinzunehmen 
und sich den Weisungen der provisorischen zu 
unterwerfen, ist noch-eine andere Frage. Denn 
man darf nicht vergessen, datz Korniloff sich trotz 
seines drakonischen Regiments und trotz der bar­
barischen Strafmatznahmen gegen die Fahnen­
flucht der Truppen, die er kurzerhand erschießen 
ließ, eines bedeutenden Anhanges in den ge- 
.mähigten Kreisen des Landes erfreut. W ir gehen 
da also vermutlich äußerst spannenden Zeiten ent­
gegen, wobei es sich zeigen wird, wer von den 
beiden Emporkömmlingen endgiltig den Sieg in 
der Hand behalten wird. Hierbei kann es natür­
lich auch zu schweren Unruhen und Blutvergießen

Deutsches Reich.
Berlin, lO. September 1917.

— Reichskanzler Dr. Michaelis empfing zu sei­
nem 60. Geburtstage am Sonntag viele Kundge­
bungen. Der Kaiser und der Kronprinz hatten 
drahtlich ihre Glückwünsche ausgesprochen, ebenso 
Generalfeldmarschall von Hindenburg und andere 
Heerführer, der bayerische Ministerpräsident Graf 
Hertling, Staatssekretär des Reichsjustizamts von 
Krause, Generaldirektor Vallin u. a., das Leib- 
Grenadier-Regiment Nr. 8 Frankfurt a. O., dessen 
Chef .der Reichskanzler ist. Der Reichskanzler, 
der erst Sonntag früh aus S tu ttg a rt zurückgekehrt 
ist. verlebte den Tag mit seiner Fam ilie und den

kommen, denn die Verhängung des K riegdstan -^  Herren seiner engsten Umgebung. Unter den 
des über Petersburg und Umgebung zeigt, daß K e-! persönlichen Glückwünschenden erschien neben den 
renski sich aus alles vonseiten seiner inneren Feinde Mitgliedern des Amtes ReichstagsprSfident Dr.
gefaßt macht. Den neuen Generalissimus Klein- 
bowski, dem Korniloff sein Amt befehlsgemäß zu 
übertragen hat und der bisher die Nordwestfronr 
kommandierte, charakterisiert ein Ausspruch, den 
er vor 4 Wochen einem Soldatenrat gegenüber, 
der gegen einen 4. Kriegswinter protestiert, getan 
hat. Er sagte: „Eine Winter-Kampagne ist aus­
geschlossen, denn schon die die allernächste Zeir 
wird über den Kriegsausgang entscheiden. Der 
gegenwärtige Kriegsmoment ist allerdings sehr 
ernst, denn wir haben Rußlands Existenz auf eine 
Karte gesetzt. (Gemeint ist die russische Offensive 
im Süd-Osten.) Wie dem auch sei, die Friedens­
frage ist und bleibt eine Frage der allernächsten 
Zukunft."

Kaempf.
—  D em  Landrat Dr. P eters aus S tettin  ist für 

die Dauer seiner Tätigkeit a ls Stellvertreter dev 
preußischen Staatskommissars für Volksernährung 
T itel und Rang eines Unterstaatssekretärs beige­
legt worden.

— Die theologische Fakultät der königlichen 
Akademie in Münster ernannte den Reichskanzler 
Dr Michaelis zum Ehrendoktor der Theologie.

Halbeestadt, 10. September. Der M agistrat 
beschloß, dem Generalseldmarschall von Hinden- 
burg das Ehrsnbürgerrecht der S tad t Halberstadr 
zu verleihen.

Leipzig, 9. September. Der hiesige Oberbür­
germeister Gehsimrat Dr. Dittrich tr i t t  Ende dieses 
Jah res aus Gesundheitsrücksichten von seinem 
Amte zurück.

Koblenz, 9. September. Der Regierungspräsi­
dent von Koblenz, Scherenberg wird von seinem

Amte zurücktreten. A ls Termin seines Ausscheid 
dens wird der 1. November genannt.

Koblenz, 10. September. Die katholischen kauf­
männischen Vereinigungen Deutschlands haben in 
Koblenz ihr 40jähriges VerbandsjubLläum be­
gangen. S r. Majestät dem Kaiser wurde eine 
Dvahtung gesandt, in der der anmaßende Ver­
such Wiksons, die Bande zwischen Kaiser und Volk 
zu sprengen und dadurch die Grundlagen unserer 
nationalen Einigkeit zu zerstören, mit Eilt- . 
rüstung auf das Allerfchärfste zurückgewiesen unD 
der Wille ausgesprochen wird, in zäher Ausdauer 
auch weiterhin zu kämpfen und die Lasten des 
aufgezwungenen Krieges starkmütig zu tragen, bis 
dem umgebrochenen Wagemut des deutschen Kauf­
mann stairdes die freie Bahn in eine gesicherte Zu­
kunft erkämpft, ist.

München, 9. September. Generalleutnant von 
Wenninger, R itter des Max Josef-Ordens, I n ­
haber des Pour le msrite, Militärbevollmachtig- 
Ler in Berlin, ist am 8. Sevtember auf dem öst­
lichen Kriegsschauplatz gefallen.

M a n n ig fa lt ig e s .
( B r a n d  i m H o f t h e a t e r  in Han i r o - -  

v e r.) Im  Bühnenhaus des königlichen Theaters 
zu H a n n o v e r  brach Sonntag Morgen aus 
bisher noch nicht festgestellter Ursache ein Brand 
aus, dem der Schnürboden, die Lichtanlage und 
alle brennbaren Gegenstände zum Opfer fielen- 
Die Vorstellungen muffen vorläufig ausfallen.

(G r ü b e  n u nglück. )  Auf der Zeche M  a n  s- 
f e l d  in Langendreer wurden durch eine Explosion 
schlagender W etter 13 Bergleute getötet, 5 verletzt. 
Der übrige Teil der Belegschaft konnte ungefähr­
det ausführen.

T e v e r M e M i M z W W  
VM lS. U M  1SI?.

Trotz unserer öffentlich bekannt­
gegebenen Erinnerung vom 22. August 
d. J s . ist noch eine große Anzahl 
Betriebsinhaber, namentlich aus den 
Vorstädten und Thorn-Mocker, mit 
der Zurückgabe der ausgefüllten Frage­
bogen im Rückstände. Wir fordern 
daher die Säumigen nochmals auf, 
ihrer Pflicht zur Zurückgabe der sorg­
fältig beantworteten Fragebogen an 
unser Zählbüro (Zimmer Nr. 18 des 
Rathauses, 1 Treppe) nunmehr um­
gehend zu genügen. Als letzter 
Sinlieserungstermin gilt der

13. September d. 8s.
Jede gewünschte Auskunft wird in 

genannter Dienststelle gern erteilt, 
nötigenfalls von ihr auch die Aus­
füllung der Fragebogen nach den An­
gaben der Betriebsinhaber bewirkt-

Widerwillige oder Säumige haben 
nach § 18 des Hilfsdienstgesetzes un- 
nachsichtlich harte Bestrafung zu ge­
wärtigen.

Thorn den 4. September 1917.
Der Magistrat.

k r e k i Ä s e l

Ausgabe von 
Brermspiritusmarken.
Am Mittwoch den 12. September ge­

langt im Berteilnngsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brermspiritusmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Bis 11 Uhr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erst 
nach 11 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be­
reits am 5. September Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus­
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor­
legung der von den Polizei-Revier- 
beamteu auszustellenden Bescheinigun­
gen und des Brotkartenausweises.

Wir weisen ganz besonders da­
raus hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennspiritus abgeholt 
werden mutz, wett sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 11. September 1917.
Der Magistrat.

Für den städtischen Holzplatz an der 
Uferbahn werden

M b M k
gesucht. Meldungen im Stadtbauamt.

Der Magistrat.
Eicheln 

und Kastanien
unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme.

Alle eingesammelten Früchte dieser Art 
müssen im hiesigen Bezirk an den unser­
seits bestellten Hanptankäufer, die Firma 

L .  LToLttlLOLvsIrl. Thor«, 
abgeliefert werden.

B ezugsverein igung der deutsche« 
Landwirte G . m. b. H ., B erlin .

Ankaufssammelstellen werden an ge­
eigneten Orten errichtet.

« .  llUoL»lL»Hv«ZLl. Thor», 
_______________ Brückenstratze 23.

Schnhweitz
empfiehlt S ago  Visa»», Seglerstr. 22.

) ,l iikr!!a»tktt

Gartengrundstück,
besseres Wohnhaus für 3 Familien, ferner 
2 kleine Häuser mit 1—4 Morgen Gar- 
Len billig zu verkaufen.

Lindenstr. 40 d.

^Vir verteilen unter die H e r  des obigen Rebus g e - s i i s  die naedstekend benannten kreise. ^nreebt auk einen kreis dar jeder 
I-öser; das kos entsebeidet, vem  die Lauptzireise r:ufallen. Vorn I^oser sind die nur veniZe kkennixe betrauenden Versandspesen 2 U traZev.

T u r  V a r l a l l u n g  s t o m m L « !

M H 5üü ! l  Üslökd8l88 . . . W ! Ü .ö ü .^ r
W - U M W w .. ii „ l8v 12  I M s i l M r e . .  .. I i .. 4 ll i

r l7 8 p f l le l , .« » M g ii l!  . . . . . .  I R - z  io v m e k i e H M l ' s s k i ! , . . .. !ü r
r l M m S 8 v ! l!m  . . . . . . . I8Ü ! SS .. . . . . . . . . . .. 5

^  v eb t L ie b s

-

v ie  vorstellenden kreise verden auk IVnvsob aueb Zn d S N  berablt.

^.nLerdem Kommen voeb etva

lSVVlll M U s l N  lsti M ö  von ISIIVS lü»!.
bestebend in IVertTeAevstLodev versolüedevster ^.rt rnr Verteiluv§.

Der kermin der Verteilung v-̂ ird jedem Loser ZleiebreitiA mit der ^aebriebt, ob die Losuvtz rivbtix ist, bekannt gegeben, ^nt^rort auk 
die Lysnnx 'vird innerbalb 4 V^oekeo erteilt. L it  der Liosendnn^ der LSsunZ nbernebmen 8Le i c s i n v n l s l  V S N p f iiv K il lN g ? die Losung 
muss uns s o f o p l  m vei-seblossevem, mit 15 kkennix frankiertem krieiumLeblag mit ^nZsbe Ibrer ^eoaneo, dentlieb Kesebriebenen 
Adresse rnZesandt werden Rückporto ist der L5suv§ kür unsers Auskunft,, d'. .i. kort«, Drnöksaebev, Sekreiblobn nsv. beiruknAeo.

V Ss K b v N ilL r  llN S S N S p  p n v i s s u s s v K n S i b o n  S s l B srsckok'kott s n o n le s n n E  M vi*ckon. Sebreibev 8ie voeb bente an den

V s r t s g  k ü r  « s ß m s c k m u c k ,  E .  m . d . « . ,  S r s u n s c k w s i K  K . 1 S 6 .

Kleine WMa
mit G arte«. EirrfamttienhairS, preis, 
wert zu verkaufen.
____  M nrLHVsIkr. Lindenstr. 40l).

W  W  neues W ell.
ein hoher Salonspiegel, ein Spiegel mit 
Spiegelspind, ein 3 arm. Gaskronleuchter, 
eine Alavierlarnpe. (Spir.-Glühlicht), ein 
klavierstuhl,. Petroieumhangelampe und 
Tischlampe. Zinkbadewanntz, ein Globus 
preiswert zu verkaufen.

Heiligegeiststraße 18, 3.

Zu verkaufen:
verglaste Fensterflügel, Kittderbett- 
geslell z«m A usziehe«. Schreibtisch. 
DiersSllmrgStSreu. eiserne Bettge- 
stelle. Coppernikusstratze 39.

Suterhalt. Veitgestell, Spiegel 
mit Spindchen, Wanduhr

zu verkaufen. Coppernikusstr 18, Hof.

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen.

GeieLstraße 5, 3 Trp.. links

Guierhalt. schwarzes Klavier
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

B e i mtile M M M
mit Leuchtern zu verkaufen.

Zuerst, in der GeschSftsst. der „Presset

Setze M M e s «. GeiMschuIe
zu verkaufen. Rosenowstr. 5, 3 Trp.

Eiserner Geldschrank
zu verkaufen.

Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. ^Presse".

Achtung!
2 schwere belgische Riesenkamuchen. 
2 Havanna und 1 tragende Hafln 
mit S ta ll (auch als Hühnerltall geeign ) 
wegen Aufgabe billig zu verkaufen. 

Poiizeistube Laz. 2, Bromb. Borst.

- -
dm ckM kliillM , Lopel, 

N e lW liiM liM ii, llrrtlivMkilltzv, 
LLrtMlKl-sbtzr v . Välllpkr, etk.ck.

I V l s s o k I n s n r s v r t l L

c . l l u « I l r .  e
H » o v » .  I » .

Mittlerer

fast neu, zu verkaufen.

Skovronvk L Vomkv,
VaugeschSst^

Eine guterhlllterre GaSlam pe, 
auch für Petroleum geeignet, zu verk.

Strobandstraße 6, 2. Etage

Ein starkes Arbeitspferd 
und ein Fohlen, 4  Monate alt,
stehen zum Verkauf bei Frau lL i'Q lii- 

in P r . Lande. Post Hofleben.

N nc M l w M e
M  kim M m W e ild k  W
stehen Zum Verkauf bei

lkr lek» Gramtscheu.

Teppich zu kaufen gesucht. 
Angebote unter All. l 9 8 S  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". -

I»  kaufen yeinch!-

» e s  M -
zu taufen gesucht.

Angebote mit Preis u. genauer Be- 
schreibung nnt. Zs. A 0 1 3  a. d. Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Ein guterhaltenes, gebrauchtes

M l e r  r» lallen  Macht.
Angebote erbeten unter Ul. 1 9 6 9  

an die Geschäftsstelle der «Presse".

Ein eisernerregulierb. Ofen, 
zwei guterhaltene Haustüren
zu kaufen gesucht. VoHsrtkim,

Gasthaus „grüner Jäger", Mocker.

Alle Schmucksachen, 
Brillanten, Uhren, 
künstliche Gebisse

kauft Ju w elier  W dim d, Brückenstr. 14,2.
20 bis 25 Fuhren

K u h d u n g
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 9 9 7  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lade«, Alls«. Mark«,
bisher Zigarcengeschäft v .  von
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.

0. V. 8r<Mlv8ln, Heiligegelststr. 18.

W lM k lW lIW .
3. Etage, vom 1. 10 17 zu vermieten

A ekuns 26.dls 29.§epZem der
Lm îsdunLSSLLle der LüüLslloken 

66neraI'I.ottsrie-VLr6k11oQ
Kote lLreur-

M l M r l e
424 OlX) 1,088. 1SSS7 Lsiägsvlnna
ban o k n s  K b-ug  LadibLn

1w  O ssam tdetrage von  Ll.

8 8 8 6 8 8
»aupwsntinns dlsrk

1 6 9 6 9 9
8 9 6 9 9
2 8 6 9 6

1 o s i i . 3 . 3 0 ^ L V ° .
2u baden bot

äsn kgl. korisrio-ernnslimsrn unä 
sonstigen I-oss - Vorkanksstellsn.

Vsvbancl Xgl. ^ v s u s s ,  
l .o t ts k is  - S in n siim sv  

S sp lln  O 2 , S ungsirassltz  2 7 ,

Hiills- iniS KruiiUbkRtt-LtttlS 
zu Thsnl.k.T.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Vaderstratze 26, Telephon 927. 

Geschastsstunden täglich von 4—7 Uhe- 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzer 

ebendaselbst. ,
V erm ietete W ohnungen sind sofort 

abzumelden.
Albrechtstr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 sof. 
Baderstr. 6. part.. 6 Zim., auch für 

Laden und Büro aeeignet 1100 
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zimmer 1100 
Mellienstraße 89, 2, 5 Zimmer 850 
Brombergerstr. 37, Pserdestall und 

Remise 260
Frtedrichstr. 10—12, 2, 3 u. 4 Zimmer 
Schulstr. 11, Hochpart., 7 Zimmer 
Mellienftr. 131, Laden u. Lagerraum 
Msllienstr. 109, 5 —6 Zim., Bad 
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , Pserdestalle und 

Remisen
Baderstr. 8, Stillungen, Speicher, 

Hofraum, zu erst. Brückenstr. 5!7. 
Talstr. 24, Stillungen und Remisen sof'

sos.
1.10.
sof.
sof.
sof.

AllftM . Mark« 16.1.
die von Herrn Geh. Justizrat IrolMtk 
bewohnte 7-Zimmer--W ohnuug ist zun* 
1. Oktober zu vermieten. *

Slvsw nnü »irsodberg , Tel. 15».

M h N N g .
Schulstr.11, Hochptr., 7 ZiinvA
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektt. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch ^  
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6. 8y M r 1, Mcherjlk. fl.
Wohnungen

von 6 bezw. 7 Zimmern und I" ' 
behör znm 1. Oktober eotl. früher, Brom 
bergerstraße 8, zu vermieten.

LL'lGlL Baugeschost-
Thorn, Brombergerstraße 20

S tn b e m it Kochgelegenheit 
an einzelne Person zu vermieten.________ _ _ _ _ _ _ _ _ Kasenrenstraße^v.

l - j  mNIielte N « e l .
Küche, Burschengelaß, Bad, vom 1. 
zu vermieten. Wilhelmspiatz 6, vt., l.^.
I « i»  b is  zw ei gut m öbl. 3 « « « « *  
^  Bad, Gas, sofort zu vermieten. 
______________Wilhelmstratze 7, Portier

E i«  gut inSblIsrIes V orSerzim «er
zu vermieten._______ Culmerttruße
KLut m öbliertes Zim m er von sofop 
d  zu verm. Altstadt. Markt 12, r.


